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kommiſſion deg preußiſchen Abgeordnetenhauſes

bezüglich des Wohnungsgeldzuſchuſſes

werden, nach dem Ergebnis der Plenarverhandlungen
am Dienstag zu ſchließen, die geſetzliche Sanktion er
halten. Es ſollen bekanntlich unter Wegfall der ge
planten Differenzierung der unverheirateten Beamten
ſämtliche Beamten eine Erhöhung des Zuſchuſſes um
33 erhalten, alle deklaſſierten Orte in der bis
herigen Ortsklaſſe verbleiben und die in der Regierungs
vorlage heraufgeſetzten Ortſchaften auch dieſe Erhöhung
behalten. Dieſe Regelung gilt aber nur proviſoriſch
bis zum 1. April 1911.

Die dieſer Regelung vorangegangenen Schwankungen
in den Beſchlüſſen der Kommiſſion kennzeichnen, ſo
ſchreibt man uns aus Abgeordnetenkreiſen,
die Schwierigkeiten einer billigen und gerechten Löſung
der Frage. Zunächſt war der Verſuch der Herbei
führung einer durchaus notwendigen Gleichmäßigkeit
mit dem Reich zurzeit nicht ausführbar, während für
Preußen die ſofortige Verabſchiedung des Geſetzes
dringend iſt. Dann iſt nach der auf Grund der Prü
fung der vorliegenden Materialien gewonnenen UÜber
zengung der Kommiſſion eine endgültige Regelung

Intereſſen vieler Ort
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wmannigfaltigen und zum Teil kollidierenden Wünſchen
beſondere Schwierigkeit, indem die berechtigten Hoff
nungen von 477 kleinen, in der Vorlage heraufgeſetzten
Orten nicht getäuſcht, die zum allergrößten Teil zu

Unrecht erfolgte Deklaſſierung von Orken rückgängig
gemacht und dazu die vielen Wünſehe garnicht be
troffener Orte auf Heraufſetzung gewürdigt werden
ſollten. In enger Verbindung damit ſteht die Feſt
ſetzung des Tarifs, bei der eine weſentliche über
ſchreitung der ausgeſetzten, nicht geringen Summe von
23 Millionen nicht eintreten durfte. Dazu geſellte
fich der Vorſchlag der anderweitigen Behandlung der
Junggeſellen, der bei der Beratung eine entſchie
dene und nachhaltige Bekämpfung ſeitens der Frei
ſinnigen, bei den anderen Parteien aber eine vecht ge
teilte Beurteilung erfuhr.

Wenn man von anderen Bedenken, wie z. B. der
Herabſetzung der Spannung zwiſchen den mittleren
und den unkeren Beamten im Tarif und zwiſchen den
Aeineren und größeren Orten bei der Ortsklaſſenein
teilung, abſieht, ſo ergeben die angedeuteten Schwierig
keiten ſchon die Notwendigkeit eines Kompromiſſes,
ohne den durch zufällige Majoritäten willkürliche und
vielleicht nicht gerechte Beſchlüſſe hätten herbeigeführt
werden können. Wie gewöhnlich wird der Kompromiß
vorſchlag nicht allſeitig befriedigen. Jns-
beſondere hat die Erhöhung des Tarifs um nur 833
auch für die höheren und die mittleren Beamten ſehr
große Bedenken, nachdem die Regierung eine Er
höhung um 50 in Vorſchlag gebracht hatte. Die
bei weitem größere Zahl dieſer Beamten befinden ſich
in Orten, auf die die Ortsklaſſenveränderung keinen
Einfluß ausübte. Auf deren Koſten erfolgt nunmehr
die Rehabilitierung oder Heraufſetzung bei der Orts
klaſſeneinteilung, obwohl gerade die Mehrzahl der
höheren Beamten und ein Teil der mittleren Beamten
bei der Beſoldungsordnung garnicht berückſichtigt und
auf die Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes ver
tröſtet worden ſind. Mit Rückſicht auf einige Härten
des Kompromiſſes und behufs einer baldigen Wieder
herſtellung der Gleichmäßigkeit mit den Reichsbeamten
iſt das Proviſorium auf nur zwei Jahre in Ausſicht
genommen, wobei beſtimmt darauf zu rechnen iſt, daß
eine anderweitige Regelung im Reich beſonders im
Tarif eine Anderung auch in Preußen zur Folge haben
wird, möglicherweiſe ſogar noch vor Ablauf des Pro
viſoriums, ſelbſt wenn damit ein erneuerter Koſten

aufwand verknüpft ſein ſollte. Jedenfalls muß es
erwünſcht ſein, daß jetzt der Kampf der Intereſſen be
endigt wird und eine Beruhigung innerhalb der Be
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ſchaft eintritt, die zugunſ
Löſung auf kelativ kurze Zeit einige Wünſche zurück
ſtellen mag.
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Zum Fall Tremel.
Pfarrer Tremel in Volsbach iſt wegen ſeines Ver

haltens gegenüber der geiſtlichen Obrigkeit vom
Amte ſuspendiert worden. Er hat vom erz
biſchöflichen DOrdinariat in Bamberg folgendes
Schreiben erhalten

„Nachdem Sie unſerer Aufforderung vom 25. v. M.
laut Jhrer Erklärung vom 2. März nicht nachkommen
wollen und gleichzeitig Berufung zum Hochwürdigen

Ordinariat Würzburg und auf Grund der S 52
und 55 der 2. Verfaſſungsbeilage Anrufung des
landesfürſtlichen Schutzes angeklndigt haben, ſind
Sie ipso facto der suspensio a divinis verfallen
Wir ſehen uns darum zu unſerem tiefen Bedauern
in die Notwendigkeit verſetzt, für die Pfarrei Vols
bach einen Vikar vorläufig quoad spiritualia auf
Jhre Koſten aufzuſtellen und zwar in der Perſon des
Verweſers Herrn Kümmelmann, der am Sams-
tag in Volsbach eintreffen wird. Sie haben dem
ſelben freie Verpflegung nebſt in der Erzdiözeſe
obſervanzmäßigem Biergeld und ein Wochenhonorar
von 7 Mark Pflichtmeſſe und ein Stipendium

(e3) Wagner.
e eeele des ganzen Treibens gegen Pfarrer

Tremel ſoll nach dem „Frönkiſchen Kurier“ der päpſt
liche Nuntius Frühwirt in München und der Dom
kaäpitular Dr. Körber in Bamberg ſein. Der letztere
verteidigte als ſtaatlich angeſtellter Religionslehrer am
Gymnaſium in Bamberg in den achtziger und neun
ziger Jahren allen Ernſtes die mittelalterliche
Anwendung von Gewalkmaßregeln gegen
Ketzer.

Bekanntlich beabſichtigt Pfarrer Tremel den
lhandesfürſtlichen Schutz anzurufen. Auf eine
Beſchwerde an den Prinzregenten iſt aber, wie die
„Augsburger Poſtzeitung“ behauptet, die Strafe der
ohne weiteres eintretenden Exkommunikation
geſetzt. Hierzu bemerkt der „Fränkiſche Kurier“:
„Eine unerhörtere Verhöhnung derbaheri
ſchen Staatsverfaſſung, als ſie hier das
Zentrumsorgan begeht, läßt ſich nicht denken! Die
mehrfach zitierten Paragraphen der 2. Verfaſſungs
beilage gewährleiſten ausdrücklich jedem bayeriſchen
Staatsbürger das Recht, gegen Mißbrauch und Uber
griff der geiſtlichen Gewalt den landesherrlichen Schutz
anzurufen
liche den Eid auf die Verfaſſung Soll jeder Wink
von Rom, jeder Wunſch eines römiſchen Nuntius
hinreichend ſein, um die auch von Geiſtlichen
beſchworen e bayeriſche Verfaſſung außer Wirk
ſamkeit zu ſetzen? Jſt dieſe Ausführung der
„Augsb. Poſtztg.“ nicht ein neuer Beweis dafür, daß
Ultramontanismus und moderner Verfaſſungsſtaat
einfach unvereinbar, daß der Ultramontanismus tat
ſächlich eine latente Gefahr für den Staat iſt, die be
ſtändig vorhanden iſt, vielfach beſchönigt wird, aber in
ſo überraſchenden Fällen wie dem gegenwärtigen mit
erſchreckender Deutlichkeit zutage tritt

zu den BValkanfragen,.
In einem offiziöſen Berliner Telegramm vom Mon

tag wird die Lage als immer noch kritiſch bezeichnet.
Sie wird es auch bleiben, bis die Serben zur Vernunft
gekommen ſind. Man hat ſich in Belgrad noch nicht
dazu verſtehen wollen, klar und Unzweldeutig die von
Oſterreich Ungarn geforderten Erklärungen abzugeben.
Es verlautet, Rußland habe die ſerbiſche Regierung
um erläuternde Aufklärungen über einige Stellen der
ſerbiſchen Antwort erſucht. Die Veröffentlichung der
Antwort werde erfolgen, ſobald aus Petersburg die
zweite und endgültige Zuſtimmung hierzu eingetroffen
ſei. Die Mitteilung, daß die öſterreichiſch ungariſche
Regierung beſchloſſen habe, den Handelsvertrag mit
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Serbie

Leiſtet nicht auch der katholiſche Geiſt

cht den Parlamen
in der ſerbiſchen Handelswelt einen ungünſtigen Ein
druck hervor, weil hierdurch der Wiederherſtellung
normaler Handelsbeziehungen mit der benachbarten
Monarchie neue große Hinderniſſe in den Weg gelegt
werden. Was tut man aber ſerbiſcherſeits, um
„normale Handelsbeziehungen“ mit Oſterreich Ungarn
herzuſtellen So gut wie nichts, und die ſerbiſche
Handelswelt mag ſich bei ihrer Regierung bedanken,
wenn es mit der handelspolitiſchen Annäherung nicht
vom Fleck kommen will.

Der ſerbiſche Miniſterdes Auswärtigen,
Milowanowitſch, erklärte am Montag in einer
Unterredung mit dem Belgrader Vertreter der
Ztg.“, der Frieden ſei zurzeit keinesfalls bedroht. Was
die ſerbiſche Antwortnote betreffe, ſo habe die ſerbiſche
Regierung die ruſſiſchen Vorſtellungen entgegen
kommend aufgenommen und ſich verbürgt, die Aktion
der Mächte in keiner Weiſe zu hindern, ſowie jeden
Anlaß zu Konflikten ſorgſam vermeiden zu wollen. Die
Bereitwilligkeit, ſich dem Spruche Europas ohne Vor
behalt fügen zu wollen, ſei der ſerbiſchen Regierung
umſoweniger ſchwer gefallen, als ſie ſchon zur Zeit der
Aufrollung der bosniſch-herzegowiniſchen Frage dieſe
keinesfalls als eine Streitfrage zwiſchen Oſterreich
Ungarn und Serbien, ſondern als eine eminent euro
päiſche Frage aufgefaßt habe. Demnach habe Serbien

es ſeine internationalen Pflichten erfülle. An dem
Tage, wo die Mächte entſcheiden, daß ſie die bosniſch
herzegowiniſche Frage als gelöſt betrachten, werde n
Serbien dieſe Frage als diplomatiſch abgeſchloſſen un
dieſe Entſchließung als eine neue internationale Grund
lage betrachten, welche die Beſtimmungen des Berliner
Vertrages ergänzt.

Kit der Durch fuhr von Waffen und
Munition für Serbien durch die Türkei
ſcheint es tatſächlich aus zu ſein. Nach der Köln.
Ztgl“ erklärte der Großweſir dem ſerbiſchen Gefandten,
daß die Türkei durch die Erlaubnis der Waffendurch
fuhr bisher großes Entgegenkommen gezeigt habe, zu
künftig darin aber nicht fortfahren könne. Es wird
angenommen, daß die neue Durchfuhr nur noch aus
nahmsweiſe geſtattet iſt. Der ſerbiſche Geſandte be
dauerte den türkiſchen Beſchluß, der in Serbien ſehr
bitter empfunden wird. Die bedeutendere türkiſche
Preſſe lobt den Großweſir, daß er die wichtigen Be
ziehungen zu der Großmacht Oſterreich Ungarn höher
geſchätzt habe, als eine Augenblicksgenugtunng für den
kleinen Nachbar Serbien. Jn amtlichen Kreiſen wird
erklärt daß der Miniſterrat vom Montag keine end
gültige Entſcheidung wegen der ſerbiſchen Kriegs
materialtransporte getroffen habe. Man glaubt gber,
daß die Erlaubnis nicht erteilt werden wird, wenn
nicht Serbien befriedigende Aufſchlüſſe über den Zweck
der großen Käufe von Kriegsmaterial gibt.

Jn der türkiſchen Deputiertenkammer ge
dachte zu Beginn der Montagsſitzung der Präſident
des verſtorbenen Juſtizminiſters und Abgeordneten ſür
Konſtantinopel und verlas ein Schreiben der deutſchen
Botſchaft, in dem dieſe der Kammer zu dem ſchweren
Verluſt ihre Teilnahme ausſpricht. Sodann teilte
der Präſident den Eingang des öſterreichiſchungariſch
türkiſchen Protokolls und des Motivenberichts mit
Es wurde beſchloſſen, beide Dokumente der Kommiſſion
für auswärtige Angelegenheiten zu überweiſen und die
Debatte darüber ſolange zu vertagen, bis der Bericht
der Kommiſſion eingelaufen ſei. Das Haus ſetzte die
Debatte über die Poſtreformen fort und überwies
eine Anzahl von Anträgen den Kommiſſionen, darunter
einen Antrag, die Einkünfte aus den Herakleagruben
dem Vakufminiſterium zu überweiſen, einen andeven,
die Jnnenzölle für den Hafenverkehr abzuſchaffen.

Politische Clebersicht.
Oeſterreich -Angarn. Gegen den Prager

Tſchechenpöbel ſcheint man jetzt doch etwas ſchärfer



einſchreiten zu wollen. Wegen der einem deutſchen
Studenten bei dem Bummel am Sonntag zugefügten Ver
wundung murde der Juriſt Pravda verhaftet und dem
Strafgericht eingeliefert Der ung a riſche Handels
miniſter Koſſuth richtete als Präſident der Unab
hängigkeitspartei ein Schreiben an die Parteikonferenz, in
dem er ſagt, er wolle Führer der Partei nur bleiben, wenn
er es tatſächlich und nicht bloß nominell ſein könne. Er
ermahnt die Partei, als Majorität regierungsfähig zu
bleiben. Die Partei dürfe nicht an einem Programm feſt
halten, das nicht verwirklicht werden könne. Bezüglich der
Bankfrage erklärte Koſſuth, die beſte Löſung ſei die
ſelbſtändige Kartellbank, ſollte dies mißlingen, werde er
der Krone die Errichtung einer ſelbſtändigen Bank vor
ſchlagen. Dieſer Brief wurde mit einer in wärmſtem Ton
gehaltenen Vertrauenskundgebung und großen
Ovationen für Koſſuth, der an das Krankenlager
gefeſſelt iſt, beantwortet

Jtalien. Als ein Sieg Giolittis auf der ganzen
Linie zeigt ſich das Ergebnis der italieniſchen Wahlen.
Am Montag waren bis 4 Uhr nachmittags von 508
Wahlen 408 Wahlreſultate bekannt. Es wurden 189
Miniſterielle wiedergewählt 48 neugewählt, von der kon
ſtitutionellen Oppoſition 36 wiedergewählt, Radikale 20
wiedergewählt, 7 neugewählt, Sozialiſten 16 wiedergewählt,
7 neugewählt, Republikaner 18 wiedergewählt, 5 neu
gewählt, Katholiken 3 wiedergewählt, 8 neugewählt. Es
ünden etwa 50 Stichwahlen ſtatt. Gewählt iſt der

ühere Miniſter Tedesco. Der frühere Miniſter und
Kammerpräſident Villa iſt unterlegen. Bis Dienstag
mittag waren 477 Reſultate bekannt von insgeſamt
508 Wahlen. Es ſind 214 Miniſterielle wieder
gewählt und 61 neugewählt, 40 von der konſti
kutionellen Oppoſition wiedergewählt, 2 neugewählt, 22
Radikale wiedergewählt, 9 neugewählt, 12 Republikaner
wiedergewählt, 5 neugewählt, 18 Sozialiſten wiedergewählt
10 neugewählt, 4 Katholiken wiedergewählt, 11neugewählt.
In 69 Wahlkreiſen kommt es zur Stichwahl.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputierten-
kammer 'verteidigte am Montag Finanzminiſter
Egillaux vor der Schlußabſtimmung in längerer Rede
den Einkommenſteuergeſetzentwurf. Die Kammer
beſchloß mit 367 gegen 120 Stimmen den Anſchlag ſeiner
Rede. Aus Bona in Algerien wird gemeldet Der
Beſchluß der Regierung, durch Errichtung einer Eiſenbahn
zweiglinie einen Teil der in Unza zu gewinnenden Erze
nach Biſerta zu leiten, hat unter den Einwohnern von
Bona große Erregung hervorgerufen. Vor dem Bürger
meiſteramt und der Unterpräfektur fanden lärmende
Kundgebungen ſtatt. Der Gemeinderat hat gedroht,
demiſſionieren zu wollen, falls die Regierung den Beſchluß
aufrechterhalten wolle. Die Zeitungen raten der Be
völkerung an, die Steuern zu verweigern. Die Handels
kammer hat bereits beſchloſſen, jede Beitragsleiſtung für
den Hafen zu verweigern.

Rußland. Ein Abgeſandterdes Dalai Lama,
Chambo Agwan, mit drei Begleitern wurde am Montag
vom Zaren in Zarſkoje Sſelo empfangen. Der Abgeſandte
begrüßte den Kaiſer im Namen des Dalai Lama und über
brachte ein Modell ſeines Thrones, ferner Götzenbilder und
Erzeugniſſe Tibets.

Hpanien. König Alfons iſt am Montag vormittag
an Bord des Kreuzers „Eſtremadura“ in Centa eingetroffen.
Aus dem Landesinnern ſind Deputationen der Araber
ſtämme angekommen, um den König zu begrüßen und ihre
Sympathie für Spanien zum Ausdruck zu bringen.

Perſten. Zu den Wirren in Perſien meldet die
„Petersb. Tel. Agentur“ aus Täbris: Am Sonntag
gingen die Reiter Samad Khans zum Angriff über. Die
Revolutionäre konnten nicht ſchnell genug größere Streit
kräfte zuſammenziehen, und mußten daher ſechs Straßen
des Stadtviertels Choknabad räumen. Die nachdringenden
Reiter plünderten und ſteckten einige Häuſer in Brand.
Als die Revolutionäre nach einſtündigem Kampf Ver
ſtärkungen erhielten, zwangen ſie die Reiter zurückzuweichen

und machten einige Gefangene.
Nord und Mittelamerika. Die neue ameri

kan tiſche Tarifvorlage, die demnächſt vom Kongreß
in außerordentlicher Seſſion beraten werden ſoll, wird
nach einer Blättermeldung aus Waſhington zollfreie Ein
fuhr für Häute, ſowie eine Veringerung des Zolles auf
Druckpapier, Schuh und Lederwaren, Bauholz, Stahl und
Bekleidungsſtücke verſehen. Der kubaniſche Senat
hat die Vorlage, die Ausländern verbietet, in Kuba Grund
eigentum zu haben, mit 49 gegen 11 Stimmen abgelehnt.
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De s e l a i G SBerlin, 10. März. Das Kaiſerpaar begab
ſich Dienstag vormittag vom Neuen Palais nach dem
Mauſoleum im Charlottenburger Schloßpark zur
Kranzniederlegung anläßlich des Todestages Kaiſer
Wilhelms J. Von dort aus begaben ſich die Maje
ſtäten nach dem Berliner Königlichen Schloß, woſelbſt
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts,
Penn v. Lyncker, und des Chefs des Admiralſtabs der

arine, Admirals Grafen Baudiſſin, hörte.
(Der türkiſche Miniſter des Auswär

tigen, RifaatPaſch a trifft heute, Mittwoch, in
Berlin ein und wird ſich einige Tage dort aufhalten,
ehe er über Wien nach Konſtantinopel zurückkehrt.
Der Miniſter wird noch heute eine Unterredung mit
dem Staatsſekretär v. Schoen haben und vorausſichtlich
auch mit dem Reichskanzler über die ſchwebenden
Balkanfragen konferieren.

(Der als Verfaſſer des Kaiſer-Jnter-
vie ws) von dem Regierungsrat Martin genannte
Herr Harold Spender hat nach dem Londoner
Vertreter der „Münch. Neueſt. Nachr.“ erklärt, daß
kein W ort von den Mitteilungen Martins, ſoweit
ſie ſich auf ſeine Perſon beziehen, w ahr iſt.

S Zur Kieler Wahlrechtsfrage.) Wie
aus Kiel vom Dienstag gemeldet wird, lehnte das
dortige Stadtverordnetenkollegiun den Magiſtrats
antrag, bei der Staatsregierung die Einführung
des Dreiklaſſenwahlſyſtems für die ſtädtiſchen
Wahlen nachzuſuchen, mit 15 gegen 13 Stimmen ab.

S Gmmer weitere Privilegien ver
langen die Agrarier.) Obwohl die Stempel-

ſteuernovelle abermals der Landwirtſchaft und
auch dem Großgrundbeſitz eine ganz ungerechtfertigte
Ausnahmeſtellung gewährt, indem ſie den Pacht
ſtempel für land und forſtwirtſchaftlich benutzte
Grundſtücke unverändert läßt, dagegen den Miets
ſtempel ganz enorm hinauſſchraubt, ſetzt jetzt ein
Agrarier in der „Dtſch. Tagesztg.“ auseinander, daß
es mit dieſem einen Vorrecht in dem Geſetzentwurf
noch nicht genug ſei. Es dürften nämlich nicht, wie
es die Novelle vorſchlägt, alle Fagdpachtverträge
mit einem beſonderen Steuerſaz von 10 Proz. belaſtet
werden; freibleiben müßten vielmehr diejenigen, welche
von Perſonen abgeſchloſſen werden, die ihren ſtändigen
Wohnſitz im Gemeindejagdbezirk haben. Das würde
alſo abermals ein Vorrecht für die junkerlichen
Nimrode ſein. Die kleinen bäuerlichen Beſitzer
kommen dabei garnicht in Betracht, denn der Zuſchlag
von 10 Proz. ſoll nur bei einem Jahrespachtzins von
mehr als 300 Mk. eingeführt werden. Er würde alſo,
wie die Begründung der Vorlage ausführt, nur die
Luxusjagden treffen. Trotzdem wollen ſich die Groß
grundbeſitzer von der Abgabe drücken, denn ſi
ſchwärmen nur für Luxusſteuern, die andere Leute zu

bezahlen haben.
(Aus den Kolonien) Die Diamanten-

fundeanderLüderitzbuchthaben Abenteurer
und andere zweifelhafte Elemente dorthin gelockt, ſo
daß Ordnung und Sicherheit leicht gefährdet werden
können. Die Reichsregierung hat ſich daher veranlaßt
geſehen, einen ſtändigen Schutz durch ein
Kriegsſchiff anzuordnen. Das Kanonenbvot
„Panther“, Kommandant Korvettenkapitän Moſt,
mußte im Februar ſeine Vermeſſungen im nördlicheren

Teil des Schutzgebiets, in der Kap Croß Bucht ab
brechen und die Lüderitzbucht aufſuchen. Das Schiff
liegt ſchon drei Wochen in der Lüderitzbucht. Da die
dringend notwendigen Vermeſſungen in den ſüd-
afrikaniſchen Gewäſſern fortgeſetzt werden müſſen,
trifft jetzt nach der „Köln. Ztg. der von der Goldküſte
kommende Kreuzer „Sperber“, Korvettenkapitän
Redlich, in der Lüderitzbucht ein, um den „Panther“ ab
zulöſen und nach dem Rechten zu ſehen. Ueber
den gegenwärtigen Stand der karto
graphiſchen Arbeiten in den Schutz
gebeten ſchreibt man uns Jm vorigen Jahr iſt
durch das deutſch franzöſiſche Kamerun Abkommen
die endgültige Feſtſtellung der Oſt und Süd
grenze von Kamerun gelungen, bei welcher als
Vertreter der deutſchen Kolonialverwaltung
Hauptmann Freiherr v. Seefried an der Oſtgrenze und
Hauptmann Förſter an der Südgrenze die Arbeiten
eitete. Es bleibt numnehr noch zu regulieren die
Nordweſtgrenze vom Croß Fluß bis zum YolaBogen,
wo gegenwärtig unter Führung des Hauptmanns
Stephany die deutſchbritiſche Kommiſſion beſehäftigt
iſt. Jn Togo iſt gegenwärtig Hauptmann Freiherr

Seefried an der Arbeit, um die Oſtgrenze gegen das
franzöſiſche Dahome feſtzulegen, während in Neu
Guineg Hauptmann Förſter die Südgrenze in dem
goldführenden Grenzgebiet gegen das britiſche Terri
korium ermittelt. Kleinere Grenzregulierungen finden
unter Leitung des Hauptmann Schlobach in Oſt
afrika an der Südgrenze gegen Mozambique ſtatt.
Als eine dringende Aufgabe bleibt noch in Südweſt
gfrika die Grenzfeſtlegung zwiſchen dem deutſchen
und portugieſiſchen Ovamboland zu erledigen, während
über die Südgrenze der Walfiſchbai bekanntlich der
Schiedsſpruch des Königs Alfons von Spanien ent
ſcheiden wird.

Gerichtsverhancllungen.
Halle, 9. März. Jn der heutigen Schwurgerichts

verhandklung wurde dor 36 Jahre alte Bergmann
Gottfried Wohlfahrt aus Molmeck, der am 30. Nov. v.
J. auf dem Wege nach Greifenhagen auf ſeine Ehefrau
äinen Mordverſuch gemacht hat, zu 6 Jahren Zuchtk
haus verurteilt.

DKaumburg, 9. März. Das hieſige Schwur-
gericht verurteilte den Schmied Pfeiffer aus Könderitz
bei Zeitz wegen Raubmordverſuchs, verübt gegen einen
Gaſtwirt in Crimitzſchen, zu ſieben Jahren Zucht-
haus.D Erfurt, 10. März. Die hieſige Strafkammer
verurteilte den Militäreffektenfabrikanten Heinemann
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 2 Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt.

D Mißhandkung mit Todeserfolg- Das
Schwurgericht in Beuthen verurteilte die Arbeiterwitwe
Martha Muſiol aus Lipine wegen ſchwerer Mißhandlung
mit Todeserfolg zu zehn Jahren Zuchthaus. Die
Verurteilte hatte in der Nacht zum 28. September 1908
ihren Ehemann blutig geſchlagen, dann m it Petroleum
begoſſen und angezündet, ſo daß der Mann nach
acht Tagen unter qualvollen Leiden ſtarb.Wegen des Duells, das Ende Januar im
Stadtwäldchen von Frankfurt a M. zwiſchen dem
Hauptmann Rudolf v. Oertzen und dem Leutnant der
Landwehr, Heinrich v. Stuckrad, ausgefochten wurde,
und dem der letztere zum Opfer fiel, wurde Hauptmann v.Oertzen vom Kriegsgericht der 21. Diviſion in Frankfurt
a. M. zu zwei Jahren Feſtungshaft verudteilt.

Stettin d. März. Das hieſige Schwurger ich t
verurteilte den Fabrikarbeiter W. Becker, der ſeine Frau
ermordet hatte, um ſeine Geliebte zu heiraten, zum Tode

Das Geſtändnis eines Raubmörders.
Vor dem Schwurgericht in Allen ſt ein fand am Montag
die Verhandlung gegen den des Raubmords angeklagten
Fleiſcher und Glöckner Rohrigk ſtatt. Am Abend des

6. April v. J. wurde die Lehrerwitwe Katharina Dembski,
die das achtzigſte Lebensjahr überſchritten hatte, in ihrer
Wohnung tot aufgefunden. Die Leiche wies am Kopfe
vier klaffende Wunden auf. Die Wohnung war durchwühlt
die Schubfächer herausgezogen und aus einem Spind ein
Geldbetrag geſtohlen. Bereits am folgenden Morgen
wurde unter dem Verdacht der Täterſchaft der jetzt 48 Jahre
alte Rohrigk verhaftet. Er ſtand am 15. Dezember und
den folgenden Tagen vor dem Schwurgericht und beſtritt
in der Verhandlung jede Schuld. Die Staatsanwaltſchaft
führte daher gegen ihn durch ein Aufgebot von 127 Zeugen
einen Jndizienbeweis, der ſich namentlich darauf ſtützte,
daß durch die Unterſuchung des Gerichtschemikers Dr. Jeſerich
an den Kleidern des Angeklagten Menſchenblut feſtgeſtellt
wurde. Die Geſchworenen ſahen dieſen Beweis auch als
geführt an, worauf der Gerichtshof Rohrigk zum Tode ver
urteilte. Dieſes Urteil focht der Verteidiger Rohrigks mit
Erfolg an, ſo daß das Reichsgericht die Sache zitr erneuten
Verhandlung an die jetzige Schwurgerichtsperiode verwies.
Inzwiſchen hatte Rohrigk im Unterſuchungsgefängnis ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, daß er die Frau mit
einem Revolver erſchoſſen und ihr dann noch die Beilhiebe
zugefügt habe. In der jetzigen Verhandlung hielt er
dieſes aufrecht, behauptete aber, daß ihn ein Allenſteiner
Ehepaar zu dem Morde aufgeſtachelt habe. Die Ge
ſchworenen bejahten die Frage nach Raubmord, worauf der
Gerichtshof wiederum die Todesſtrafe ausſprach.

Vermischtes.
Lawinenſtürze und Schneeſtürme.) Jn

Lugau im Leſachtale (Kärnten) zerſtörte am Dienstag eine
Lawine 2 Häuſer, 3 Mühlen und 3 Scheunen; 8 Per
ſonen wurden getötet, darunter ein Oberlehrer mit
ſeiner ganzen Familie. Jn der Umgegend von Reims
Und Chalkons wurden an Moxtag abend durch einen
Schneeſturm zahkreiche Telephon und Telegraphen
leitungen zerſtört. Auf der Hochebene von Vicenza
(Oberitalten) liegt der Sehnee 3 Meter hoch. Die
Ortsvorſteher ordneten die Befreiung der Dächer von den
Schneemaſſen an, da ſie zuſammenzuſtürzen drohten
Trotzdem ſtürzten mehrere Häuſer ein. Jn Gallo
flüchteten 30 Hirten vor dem Schneeſturm in einen
Viehſtall, als deſſen Dach unter der Schneelaſt ein brach
und Menſchen und Tiere begrub. Nach unſäglichen
Mühen gelang es Nachbarn, alle Menſchen heevorzugziehen,
S konnten jedoch nur als Leichen geborgen werden.
Weitere 12 befinden ſich in hoffnungskoſem Zuſtande.
Bei Modane (Savoyen) begrub eine Lawine 4 Häuſer,
von deren Bewohnern 11 getötet und 22 verletzt
wurden. Aus Zürich wird dem „Lok. Anz. gemeldet
Erneute gewaltige Schneefälle haben nunmehr die
vollſtändige Unterbrechung des Verkehrs auf der Simplon
Bahn gebracht. Seit 2 Tagen ſind keine Züge aus Italien
mehr in Lauſanne eingetroffen. Aus Jnnsbruck
wird gemeldet: Jm Zoldotal wurden durch eine nieder
gehende Lawine 18 Perſonen getötet. Jn denDolomitentälern an der tiroliſch italieniſchen Grenze iſt
abermals eine Schicht Neuſchnee gefallen, der an manchen
Orten eine Höhe bis zu 2 Metern erreicht hat. Jn Nord
kirol herrſcht ſeit 2 Tagen Tauwetter, das die Lawinen
gefahr vergrößert.

(Keuer Aufſtieg des Zeppelin Dienstagmorgen /29 Uhr machte Graf Zeppelin mit den Reichs
flugſchiff „Zeppelin 1* die erſte Provefahrt von Dindau
über Friedrichshafen, Romanshorn, Konſtanz, Jmmenſtad
und in die Ballonhalle zurück. An dieſer Fahrt nahmen
Major Sperling und Hauptmann v. Jena teil. Um
17212 Uhr erfolgte ein zweiter Aufſtieg, der bis 1 Uhr
dauerte. Für den Nachmittag war, wie das „Lindauer
Tageblatt“ meldet, eine dritte Probefahrt geplant. Es
herrſchte prachtvolles, windſtilles Wetter Auch die zweite
Probefahrt verlief glänzend. Die Fahrt erfolgte diesmal
n der Richtung gegen Lindau. Nach nabezu 172ſtündiger
Fahrt über dem See landete das Luftſchiff kurz vor 1 Uhr
glatt in der Halle von Manzell. Graf Zeppelin kehrte
darauf in ſein Abſteigequartier Deutſches Haus“ zurück.
Nachdem das Luftſchiff „Zeppelin 14 um 2 Uhr 20 Min.
zum dritten Mal aufgeſtiegen war nahm es ſeinen Weg
nach Konſtanz und von da das Schweizer Ufer entlang
zurück nach Friedrichshafen, wo es um 4 ühr eintraf, ohne
jedoch zu landen. Darauf flog es nach Langenargen und
manövrierte ſodann um 4 Uhr 20 Min. über Lindau. Um
5 Uhr 10 Min. landete das Luftſchiff „Zeppelin 1“ wohl

behalten in Manzell.(Die Unterſhlagungen des Poſtaſſiſtenten
Kühnemund) in Ahlbeck betrugen, wie Montag durch
den die Unterſuchung führenden Oberpoſtinſpektor Neu
ſchaefer aus Stettin feſtgeſtellt wurde, rund 100000
Mark und wurden in den letzten Wochen verübt.
Kühnemund hat vor 14 Tagen einen Urlaub angetreten
und dazu benutzt, um an verſchiedenen Stellen durch
betrügeriſche Manipulationen an ihn adreſſierte Summen
zu erheben. Die Poſtbehörde hat auf die Ergreifung des
flüchtigen Defraudanten eine Belo hnung von 3000
Mark ausgeſetzt.Grückenbau an der Döberitzer Heerſtraße.)
Demnächſt wird die zweite der großen Havelbrücken im
Zuge der Döberitzer Heerſtraße in Angriff genommen
werden. Sie wird 1200 000 Mark koſten und eine Spann
weite von 65 Metern haben.

(Jolgen ſchweres Zechgelage bei einem
Leichenſchmauſe.) Die N. Fr. Preſſe meldet aus
Budapeſt: Jn der Nähe der Gemeinde Groß Beeskerek
fand am Sonntag bei der Beſtattung eines wohlhabenden
Bauern ein Leichenſchmaus ſtatt, an dem fünfzig Trauer
gäſte teilnahmen. Infolge übergroßen Alkoholgenuſſes
waren vierzig Perſonen am Leichenſchmaus ſchwer be
trunken. Dreizehn Perſonen, darunter auch die
Witwe des Verſtorbenen, ſtarben nach wenigen Stunden
Der Zuſtand von zwanzig anderen Perſonen iſt ſehr ernſt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen. daß der Branntwein vergiftet
worden war. Die Unterſuchung ift eingeleitet.

Ermordung eines Geldverleihers) Jn
Sunderland in der Nähe von London wurde der Geld
verleiher Hermann Cohen von Unbekannten in ſeiner
Wohnung überfallen und anſcheinend durch Beilhiebe
getötet. Da nichts in der Wohnung des Ermordeten zu
fehlen ſchien, nimmt man an, daß die Täter es nicht auf
einen Raub abgeſehen hatten, ſondern daß andere Beweg
gründe ſie bei ihrer ſchrecklichen Tat leiteten.

(Ein Rieſenprojekt zur Elektrizitäts
gewinnung) durch Waſſerkraft wird in Vorarlberz
geplant. Dort hat der Elektrotechniker Loacker die Waſſer
kräſte der Jll und ihrer Nebenflüſſe mit der Bregenzer Ach

v



nen
hen

nza
Die

den
hten,

allo
einen

rach
ichen

ehen,

rden.

e.
iuſer,

letzt

ldet:
r die

plon
alien

ruck
eder

den

e iſt
chen

ord

jen

ufr

r

und dem Spuler und Lüner See als Reſerven vereinigt
und ſo 200000 Pferdekräfte für 28 elektriſche Stationen er
halten. Die badiſche Anilin- und Sodafabrik in Ludwigs
hafen hat bereits die Abnahme von jährlich 70000 Pferde
kräften zur atmosphäriſchen Stickſtoffgewinnung zugeſagt.

(An den Klippen geſtrandet.) Aus Kapſtadt
wird gemeldet: Das norwegiſche Segelſchiff „Auckland“ iſt
guf der Fahrt nach Lüderitzbucht an den Klippen der
Profeſſionsinſeln geſtrandet.

Kampf auf der Lokomotive.) Zu einem
aufregenden Vorgang kam es auf der von Hagen nach
Optaden fahrenden Lokomotive eines Güterzuges. Der
Maſchiniſt war mit dem Heizer in Streit geraten und
verſetzte dem Heizer einen Schlag mit dem Hammer auf
den Kopf. Nur mit größter Anſtrengung konnte der
Heizer das Notſignal abgeben. Der Führer der zweiten
Maſchine eilte dem Heizer zu Hülfe und ließ ihm auf der
nächſten Station ärztliche Hülfe zuteil werden. Der
Maſchiniſt wurde verhaftet

Eine Opernſängerin als Brandſtifterin.)
Die vor kurzem aus dem Auslande zugereifte Opern
ſängerin Frl. Wade, die in Berlin vergeblich verſucht
hatte, ein Engagement zu bekommen hat in der Racht
zum Dienstag ihre im Norden der Stadt belegene
Wohnung in Brand geſetzt. Die Feuerwehr hat ſofort
Brandſtiftung feſtgeſtellt. Die Sängerin konnte bisher
noch nicht ermittelt werden.

(Auf ſchreckliche Weiſe) iſt der 35 Jahre alte
Schirrmeiſter Schweinegrube, der in den Borſigwerken in
Tegel beſchäftigt war, um ſeine rechte Hand gekommen.
Sch. wollte auf dem Dampfhammer eine Etſenplatte zu
richten. Der zehn Zentner ſchwere Hammer ſauſte aber
hernieder, ehe Sch. die rechte Hand von der Platte weg
ziehen konnte. Jnfolgedeſſen wurde ſie vollſtändig zer
malmt. Nach Anlegung eines Notverbandes fand der
Verunglückte im Paul GerhardtStift Aufnahme.

(Jm Grunewald überfallen und beraubt)
wurde Montag nachmittag ein Fräulein Lilli D. aus der
Akazienſtraße in Berlin. Zwiſchen dem Grunewaldſee und
der neuen Polizeiwache würde die Dame von einem Räuber
überfallen und vor die Bruſt geſtoßen. Der Attentäter
entriß ihr die Handtaſche und verſchwand. In der Taſche
waren 18 Mark und verſchiedene Privatpapiere.

(Schwere Ausſchreitungen im Gerichtsſaal)
begingen zwei Einbrecher vor der Strafkammer in Mainz,
die zu Zuchthausſtrafen verurteilt wurden. Sie ſprangen
aus der Anklagebank gegen das Gericht vor. Der Präſident
bekam einen Hut ins Geſicht geworfen, die Beamten wurden
getreten und geſchlagen. Die Burſchen fanden bei ihren
im Zuſchauerraum befindlichen Freunden Unterſtützung
Die Gedarmerie ſchritt ein und verhaftete mehrere von
ihnen.

ahlreicheMenſchenumsLebengekommen.)
In Arkanſas ſind bei einem Tornado zahlreiche Menſchen
ums Leben gekommen; die Ortſchaft Brinkley wurde
zerſtört. Später erfahren wir noch aus Brinkley, daß
durch den Tornado 30 Perſonen ums Leben gekommen
find.

(Unwetter in Rumänien.) Der Schnee hat in
Rumänien große Verwüſtungen angerichtet. Aus allen
Teilen des Landes werden Uberſchwemmungen gemeldet
beſonders heimgeſucht iſt Jaſſy. Die Menſchen flüchten

A zeigen. Unternehmer und Lieferanten,

aus den Häuſern, um ihr nacktes Leben zu retten. Vom
Hochwaſſer wurde viel Vieh fortgeſchwemmt.

(Als drittes Opfer des Darmſtädter Rodel-unglücks) iſt jetzt auch Leutnant Chales de Beaulieun
den ſchweren inneren Verletzungen, die er bei dem Rodel
unglück auf der Ludwigshöhe am 27. v. M. erlitten hatte,
erlegen.

(Uber einen „ſchlagfertigen“ Ortsſchul-
inſpektor) berichtet die „Preußiſche Lehrerztg.“: Jn
Zeinicke bei Freienwalde in Pommern ift Paſtor Sommer
Ortsſchulinſpektor. Daſelbſt iſt an der dreiklaſſigen Schule
mit zwei Lehrern ſeit kürzer Zeit der junge Lehrer Z. be
ſchäftigt. Bei einer eingetretenen Meinungsverſchiedenhett
glaubte der Herr Ortſchulinſpektor ſeiner Anſicht dadurch
den nötigen Nachdruck zu verleihen, daß er dem jungen
Kollegen eine tüchtige Ohr feige gab. Auf die ſofortige
Anzeige bei der Regierung hat dieſe nun dem ſchlagfertigen
Herrn die Ortsſchulinſpektion abgenommen, wie im letzten
„Amtlichen Schulblatt“ zu leſen ſteht.

Gefährliche Ballonfahrt.) Der Ballon
„Zähringen“ des Mannheimer Vereins für Luftſchiffahrt,
der bei Niederurſel ſo dicht über der Erde fuhr, daß das
Schleppſeil ſchleppte, wurde von Bauern, die von den
Ballonführern ein Löſegeld für angeblich beſchädigte Acker
forderten, durch Feſthalten am Schleppſeil an der
Weiterfahrt verhindert. Erſt nach Preisgabe des
Schleppſeils konnten die Luftſchiffer ihre Fahrt fortſetzen.
Die Namen der Ballonräuber ſind bekannt. Anzeige iſt
bereits erſtattet.

(Verhängnisvoller Schuß bei einem Wohl
tätigkeitsfeſt.) Bei einem zugunſten der Hinter
bliebenen der in Säditalten umgekommenen Perſonen in
Brüſſel gegebenen Militärfeſt entlud ſich eine Kanone.
Ein Bankbeamter wurde getötet und deſſen Sohn ſchwer
verletzt.

(Wenn ein Statthalter umzieht.) Der
Umzug des neuen elſaß-lothringiſchen Statthalters Grafen
Wedel von Wien, wo er Botſchafter war, nach Straßburg
in Elſaß hat nach dem Bexichte an den Reichstag 19447,03
M gekoſtet. Dazu treten 37811 Mk. Neu-Ausführungen,
5629 Mk. für Renovierung der Geſchäftsräume Für
Repräſentationskoſten waren 33 300 Mk. mehr verausgabt.

Von altpreußiſcher Sparſamkeit iſt da allerdings wenig
zu ſpürerr.

(Das Eiſenbahn-Freibillet als Abſchieds
geſchenk.) Man meldet aus St. Petersburg: „Dem
ehemaligen Miniſter der Wegekommunikationen, General
leutnant N. K. Schaffhauſen-Schöneberg-Eck-Schaufuß, iſt
für ſeine Verdienſte um das Eiſenbahnweſen ein lebens
längliches Freibillet zur Fahrt auf allen ruſſiſchen Eiſen
bahnen ausgeſtellt worden. Ein ſolches Billet hatte bis
her nur der ehemalige Verkehrsminiſter, „Fürſt M. N. Chil
kow“. Wenn der Miniſter ein recht reiſeluſtiger Herr iſt,
ſo kann dieſes Abſchiedsgeſchenk für ihn einen recht hohen
Wert repräſentieren und wird ihm gewiß mehr Vergnügen
u haben, als ein blitzender Orden oder ein klangvoller

itel.
(Der Silberſchatz im Treppenwinkel.) Reiche

Beute machten die Einbrecher in einem Hauſe am
Alexander Ufer in Berlin, indem ſie in eine Wohnung
drangen, während Herrſchaft und Dienerſchaft im tiefen
Schlafe lagen Sie durchſuchten im Speiſezimmer ſämtliche

Behälter, rafften koſtbares Silberzeug zuſammen und
trugen es in einer Tiſchdecke davon. Am nächſten Morgen
wurde der über 1000 Mk. betragende Verluſt bemerkt
Während die Polizei nach dem Silberzeug ſuchte, wurde
am Donnerstag in der Prinzenalle unter einer Treppe
verſteckt, ein ſchweres Paket gefunden und an die Behörde
abgeliefert. Es enthielt die geſtohlenen Geräte.
Wahrſcheinlich haben die Einbrecher die Wertſtücke in das
Verſteck gebracht, um ſie ſpäter wieder abzuholen.

*(übereinegüugentgleiſuung) berichtet der Draht
aus Schroda: Jn der Nacht zum Dienstag entgleiſte ein
Güterzitg der Schrodaer Kreisbahn in Dombie bei Schroda
auf un aufgeklärte Weiſe. Durch Umkippen der Lokomotive
und Exploſion des Keſſels ſind der Lokomotivführer und
der Heizer lebens gefährlich verletzt worden.

Gugzuſgmmenſtoß.) Nach einer arnntlichen
Meldung aus Stolp entgleiſten Dienstag morgen 5 Uhr
49 Min. auf dem Bahnhof Schönau infolge Zuſammen
ſtoßes mit einem Rangierzuge zwei Wagen aus dem ge
miſchten Zuge 650, der das auf Halt ſtehende Einfahrts-
ſignal überfahren hatte. Leicht verletzt wurden die
Reiſenden Andreas Wollenſchläger aus Pankahl, Karl
Hartmann aus Brieſenitz, Karl Stewe aus Abbau-Rum-
melsburg, Hermann Miſchke aus Grinden bei Reinwaſſer,
ferner der Hilfsheizer Kapke und der Schaffner Fröhlich-
Der Materialſchaden iſt bedeutend. Der Verkehr wird
durch Umſteigen aufrechterhalten. Das Hauptgeleiſe iſt
ſeit 11 Uhr 40 Min. vormittag wieder frei.

(Er auch.) Die Antwort eines durch ſeine Scherze
bekannten Berliner Bankdirektors auf eine Beanſtandung
ſeiner Steuerdeklarafion wird in der „Berl. Morgenp.“
mitgeteilt. Jn der Zuſchrift der Einſchätungs kommiſſion
hieß es mißtrautſch: „Wir vermiſſen den Gewinn aus
Spekulationsgeſchäften im Einfchätzungsjahre.“ Der Bank
direktor ſchrieb kurz, aber vielſagend darauf zurück:
„Jch a uch!“

Reklameteil.

und Suppenwürstchen enthalten
alle Naähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu Kochen

Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

Jeder Omschlag gilt
als Gutschein

wird Kathreiners Malzkaffee täglich von immer größerer Be
bentung! Er iſt wohlſchmeckend, geſund und doch billig!
Aber Vorſicht beim Einkanf!
Kathreiners Malzkaffee.

Verlangen Sie ausdrücklich
Machen Sie einen Verſuch mit

dem beliebten 10 Pf. -Paket, ausreichend für etwa 20 Taſſen

roße Jnventar- Auktion. er
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem welche aus dem Rechnungsjahre
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Der Reſtaurateur Herr Karl Rudolph
hierſelbſt beabſichtigt in ſeinem Grundſtück
Elobigkauerſtraße 2 eine Schlächtereianlage
herzurichten.

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 der
R.- G. O. mit der Aufforderung zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, etwaige Ein
wendungen gegen das Unternehmen binnen
14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde
ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen. Spätere Einwen
dungen werden nicht berückſichtigt.

Die Beſchreibungen, Zeichnungen und
Pläne liegen während der Dienſtſtunden in
unſerem Steuerbltreau, Rathaus 2 Treppen,
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung ver recht-
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
auf Montag den 29. März d. J.

mittags 12 Ahr,
im untern Rathausſaal vor dem Beige
ordneten Dr. Haacke anberaumt.

Der Unternehmer der Anlage ſowie die
etwa Wiserſprechenden werden zu dieſem
Termin mit der Verwarnung geladen, daß
im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit
der Erörterung der Einwendungen vorge
gangen werden wird.

Merſeburg, den 9 März 1909.
Der Magiſtrat

Wohnuwug, II Mkage,
4 Zimmer. Küche und Zubehör, Preis 340
M iſt zu vermieten und J. Juli 1909 zu
bezieben Annenſroße 2.

S Wohnungen, je Stube, Kammer, Küche,
Keller, Speiſekammer und Zubehör, zu ver
mieten und 1. Jult zu beziehen Preis
120 Mk. Schkohaun Ne

n anſtändige einzelneMeine Vohnung Perſon n Der lete

event. ſofort zu beziehen Oberbreiteſtr. 6

1908 herrührende Forderungen an
die Stadtgemeinde geltend zu machen

haben, fordern wir auf, ihre Rech
nungen ſpäteſtens bis 20. April
d. J. einzureichen, da ſonſt die
rechtzeitige Begleichung der For
derungen nicht mehr möglich iſt.
Später eingereichte Rechnungen
können erſt nach Beendigung der
Abſchlußarbeiten unſerer Kaſſen
bezahlt werden.

Merſeburg, den 3. März 1909.
Der Magiſtrat.

Wlegen Verpachtung
Die pachtfrei gewordenen, zur Pfarrſtelle

St.VitiMeuſchau gehörigen in Meuſchauer
Flur gelegenen Wieſen, ſollen
Sonnabend den 13. März

nachm. 3 Uhr
im Steinfelderſchen Lokale in Meuſchau
weiter verpachtet werden und ſind Pacht
juſtige hiermit eingeladen.

Der Semeinde-Kirchenrat
v. St. VitiMenſchau.

Delius.

Verſetzungshalber iſt eine
herüumige Wohnung

im Preiſe von 300 Mark ſofort zu ver-
mieten und 1. April zu beziehen

kl. Ritterſtr. S.

öffentlich
nämlich:

3 vorzügliche Arbeitspferde, 1 zweijähriges Eine gut gehende, eine Stunde von
Hengſtpfohlen, 4 Kühe, 4 Stück Jungvieh, Merſeburg gelegene

e je zwei 4 und 2 zöll.agen, 1 Hinterlader, 1 Schlempenwagen, mit zirReigungga ſche mit zirka 3 Morgen Feld iſt preiswert bei
2 Grasmäher, 1 Drillmaſchine, 1 Häckſel- frage 7n erm 1 Göpel, 2 Glieder- und 1 e Stellen

ingelwalze, 7 verſchiedene Eggen, 2Krimmer, 2 Jgel, 2-4ſcharige Pflüge, Wer bel

Pflug, 2 Rüben- und 1pap. z. 31/2, 4, 5 Proz. auch Ratenabzlg,
Kartoffelheber, 1 Schleppharken, 1 Jauchen ſchreibe ſof. a. H. Goldberg, Berlin SW 61.
pumpe und Faß, 1 Furchenzieher, 1 Schleif- Rückporto.
ſtein, 2 Dezimalwagen und viele andere

e e Geräte.Die Bedingungen werden im Termine cFoauſlnſtige ſind höflichſt Zur erſten Stelle auf ländlichen Grundbeſttz

Richard Krampf

1 Sackſcher

bekannt gegeben.
eingeladen.

Freundliche

Stube, Kammer und Küche,
Mieter am 1. Juli zu beziehen

Krautureßze 8.

freundliche Parterre ung,
kleinem Laden, inmitten der

L Stadt, zum 1 Juli zu mieten geſucht.Am Donnerstag den 18 März d. Js. Offerten unter M an die eeed S
von vorm. 10 Uhr ab

ſoll im August Keck'sehemn Gute
in Schkopau bei Merſeburg das
geſamte lebende und tote

Virtſchafts Inventar
verkauft werden, ſucht

Junge kinderloſe Leute ſuchen

Wohnung
zum 1. Juli. Preis 120-150 Mk. Offerten
unter M S an die Exped. d. Bl. erbeten.

6 I Riünme, zu Bureauzween

paſſend, in guter Lage, möglichſt ſofort ge
Offerten unter M G 100 an die

Exped. d. Bl.

Sohmiede
Mähmaſchine, geringer Angahlung zu verkaufen. Zu er

braucht, a. Wechſ., Schuld
ſch. Hypoth., Poliz., Wert

s000 M.
zum 1. April 1909 geſucht. Taxe ohne
Inventar 15000 Mk. Offerten unter G1

An arden- I ung an die Exped d. Bl.
Vorzüglich erhaltener kompl
Amateur-Photographen-für ruhige

Stube, Kammer und Küche zum 1. oder
mieten geſucht.

unter S K an die Exped. d. Bl.
15. April zu

Apparat,
Angebote Wert 150 Mk außerordentlich billig zu

verkaufen. Zu erfragen bei

Gofthardfatrasse 23 iſt ein
Laden mit Tadenſtube event. mit
Wohnung zu vermieten und zum
I. April 1909 zu beziehen

Hermann Pfantaeh,

Joh. Seyſffert, l Ritterſtraße 18.

unſortiert,Packpapier
billigſt

Th. Rössmer, Buchdruckerei
Merſeburg, Olgrube.



Hierdurch beehre ich mich, den Eingang ſämtlicher Neuheiten in hervo

58 Telephon 58.

Das feinſte und herrlichſte
FamilienVerkehrsLokal

iſt das Etabliſſement

Reichskrone.
ff. GroßſtadtKüche. e

Täglich Spezialgerichte.
Gutgepflegte Biere und Weine.
Fachmännische Bewirtung.

Privaſhenmten

Verein

weigverein
WMerſeburg)

bittet alle Privatbeamten, ſich unſerem
Zweigverein anzuſchließen.
BPerſammlungslokal „Schultheiß“.

Verſammlungszeit jeden erſten
Dienstag im Monat, abends

8 Uhr.
Der Vorſtand

d Sanltütgkolonne
der freiwilligen Feuerwehr

Freitag den 12. März abends
81 Uhr

WVebumg
in der Turnhalle

Das Kommandso.

Ciſenhahn-Verein.
Sonnabend den 13. März 8 Uhr abends
Genersl-Versammlung.

Der Vorſtand.

Dom-PFrauenhülfe.
Mitglieder-Versammlung

Montag den 15. März, nachm. 5 Uhbr,
in Rülkes Hotel.

Freifrau v. d. Recke.

Gberbeung
Sonntag den 14. März 1909 ladet zum

Landwehrball
freundlichſt ein Der Vorſtand.

d z
22

9

Instrumental- u.
Gesangs-Ensembles

Toscana.
Jnhaber des Kunſtſcheines.

Hochachtend O. Herfurth. 5

Feldſchlögtzchen.

Freitag früh Schlachteſeſt,

ahr und Sommer, ſowie

mm e relehnerr Aus W an
find ſämtliche

Frühjahrs- und Sommernenbeiten
in Damen-, Mädchen und Kinder

hüten
eingetroſſen. Preiſe bekannt billigſt

Moderniſierungen werden nach neueſten Modellen ausgeführt.
Hamenpuf2

Pulvermacher,
Kilterstrasse 12.

cordia
Cölmische Lebens Versicherungs Geselischatt.

Gegründet 1853.

Erundkapitat 30. ſionen Mark.
Unverfallbarkeit. o Weltpolſce. o Clpanfechtbarkeit.

Nühere Auskunft erteilt Kostenlos:

Vertreter: G. Brüggmann, Brauhausſtraße 7,
und

Carl Herfurth.
e

Zurückgekehrt
Dr. med. Rat Spezialarztfür Magen- und Bermkrankheiten,

Halle a. S., Anbalterstr. 9 b (Deke Nagdeburgerstr.), 5 Min. vom Bahnhof

Pfeil-Fahrräder,
Nähmaschinen und

Strickmaschinen.

es &flentje, Mühlhauseni. Th.

gr. 1869 tod Arbeiter
Solvente Vertreter geſucht.

Kauſmann

W See

S SKänglſche Ifne, Monden e
Dmarbeitung sehlechtsitzender Gebisse.

Sehkmmerzloses Anahn ziehen. Mässige Preise.

de n Merseburg, Markt 19.w. M meler rGegenüber dem Ratskeller.

M O. umgehend,Aendernüte zum färben und moderniſteren erbitte
da ſpäter für pünktliche Tieferung nicht garantiert werden Kann

Rentew-Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstaſt.

Einkommenserhöhung, Alters vev-
so gung Kapitalversicherung für Studiſuma,
Mältärgienst, Ausstemner, Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreier Rentenbegug
ohne Lebenszengunis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-

Nähere Auskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei

Leibrenten
und

Kapitalien
schwiegenheit.

wozu freundlichſt einladet J. Kießßler.
Frau w. M. Witte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. I1.

rragend ſchönen

RNeichskrone.
Heute ſowie täglich von 8 Uhr ab
feine Unterhaltungs-

Konzerte
vom Elite- Damenorcheſter

Loreley,
Entree frei. Entree frei.Jeden Sonntag 3 gr. Konzerte

e e

l

er
Dlenstag u. Sonnabend Bilderweehsel.

Warum in die Ferne ſchweifen,
Um zu ſchau'n was unbekannt

Dra e
Die dankbären Mäuschen.

Märchen
Was Liebe fordert oder der Blumen

Macht. Wunderbar kolvriert.
Die Akrobaten- Familie. Kunſtfilm.
Die Hexe von Sepilla. Hiſt. Roman

in 18 Abteilungen.
Am Sambeſi. Herrliche Naturaufnahmen.
Robert undſBertram. Hochkomiſche Poſſe.
Ein ſtarker Tenor. Zum Schreien.

Nur für Abend
Der Frühling iſt da oder Er iſt erwacht
Rohlands Reſſauranl.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters „Exzelſior“.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Brange Rohland.

Dauer Bestaurutlon.

Reizendes

Heute

Sehlachtefeß.
Heute

Sehlachtefest.
W. Bahn Unteraltenburg 55.

Fs kg.
Welche Dame oder welcher Herr mit gutem

Klavierſpiel würde ſich an beſſeren Enfemble
beteiligen. Gefl. Offerten unter Muſik
an die Exped. d. Bl.

Ein junger Zapfer
ſucht Stellung zum 1. oder 15. April.
Offerten unter O D 100 poſtlagernd
Merſeburg erbeten.

Junges Mädchen
aus achtbarer Familie, welches ſchon ge

ſofort geſucht

dient hat. ſucht Stellung als Stuben
mädchen. Off unt. Na d. Exped. d. Bl.
Sauberes Junges Mädchen

für den Vormittag zum 15. März geſucht
Parkitraße 3.

Ordentliches Madchen als

Aufſwartung
Karlitr. 15 II.

A B 1O0O.
Nicht getroffen Bitte Brief abholen.

Hierzu eine Veilage.



Des t s ch l s m do
(Der Sieg des Welfen von Dannen-

berg in Hoya-Verden) iſt ein höchſt beachtens
wertes Menetekel für die nationalliberale Partei, deren
Einbuße bei der Hauptwahl ſich am Montag zu einer
vernichtenden Niederlage ausgedehnt hat. Wenn man
an AlzeyBingen denkt, ſo iſt es für die Frei
ſinnigen nicht möglich, großen Schmerz über dieſen
Verluſt der Nationalliberalen zu markieren. Die Frei
ſinnigen des Kreiſes dürften, nach den Ziffern zu
urteilen, zumeiſt der Parteiparole gefolgt ſein und für
den Nationalliberalen Heiligenſtadt geſtimmt haben.
Jmmerhin werden ſie ſich angeſichts AlzeyBingen
nicht allzuſehr angeſtrengt haben, was man ihnen
menſchlich nicht weiter verargen darf. Die 7000
Plus Stimmen, die v. Dannenberg gegenüber der
Hauptwahl erhalten hat, rühren her von den 3900
Sozialdemokraten, von einigen hundert Reſerven und
zweifellos von dem Gros der bündleriſchen
Wähler, die 3400 Stimmen ins Feld zu ſtellen hatten.
Zwar war die bündleriſche Parole für Heiligenſtadt
ausgegeben worden, aus „nationalen Gründen

äber wir haben dieſe Paxole von vornherein für
nicht ſehr ernſthaft gemeint gehalten. Man muß als
Bündler zwar das „nationale“ Geſicht wahren aber
das Streben der Hahn und Genoſſen geht in erſter
Linie dahin, in Hannover den National
liberalismus zu vernichten. Und das wird
ihnen über kurz oder lang, auf direktem oder indirektem

Wege auch gelingen. Seit Jahr und Tag hat
Dr. Hahn ſein Techtelmechtel nut den Welfen. Neben
bei bemerkt brauchen die Bündler die welfiſchen
Stimmen in Stade, wenn ſie daſelbſt, wie ſie hoffen,
in die Stichwahl gelangen ſollten. HoyaVerden zeigt
deutlich, wie notwendig es iſt, in Hannover den ſich
abwirtſchaftenden Nationalliberalismus durch den
entſchiedenen Liberalismus zu erſetzen. Das
Zentrum hat jetzt das ſonſt den Sozialdemokraten
innewohnende Schweineglück“. In AlzeywBingen
ein neues Mandat, in HoyaVerden ein neuer
Hoſpitant! Der AntiBlock um zwei Mandate ge
wachſen! Und dies lediglich durch die Schuld von
Bloſck Parteien Deutlich zeigt ſich hier die Un
geſundheit der gegenwärtigen politiſchen Zuſtände.

(Der Fall Hoffmann.) Bei der Landtags
erſatzwahl in Kaiſerslautern hatten die Sozial
demokraten bekanntlich den Volksſchullehrer
Hoffmann als Kandidaten aufgeſtellt, und, wie man
ſich noch erinnern wird, hatten die bayeriſchen Dele
gierten auf dem Nürnberger Parteitag der Sozial
demokratie die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen,
Hoffmann werde ſein Lehramt auch nach der Wahl
weiterführen können. Die bayeriſche Regierung machte
aber einen Strich durch dieſe Rechnung, und Hoffmann
legte noch vor der Wahl ſein Amt nieder, angeblich
um ſich der ſozialdemokratiſchen Partei beſſer widmen
zu können. Später wurde aber auch dem Abg. Hoff
mann das Amt als Fortbildungsſchullehrer
durch die pfälziſche Kreisregierung entzöogen, und
als er dagegen remonſtrierte, erhielt er vom Miniſterium
nach längerem Zögern einen ablehnenden Be
ſcheid, der jetzt veröffentlicht wird. Der weſentliche
Teil davon lautet:

Maßgebend war vor allem die Erwägung, daß mit
Rückſicht auf den Charakter und die Aufgabe der ge
werblichen Fortbildungsſchule Kaiſerslautern ein
Mann, der ſich öffentlich zu den Grundſätzen
der ſozialdemokratiſchen Partei bekennt
und für dieſe eintritt, als Lehrer an dieſer
Schule nicht weiter wirken kann. Dieſe
Auffaſſung, in der der Schwerpunkt der Regierungs
entſcheidung liegt, findet die Billigung des königlichen

Staats miniſteriums des Jnnern für Kirchen und
Schulangelegenheiten. Beſonders ausſchlaggebend
iſt im vorliegenden Falle die Aufgabe der Schule,
nicht nur ein gewiſſes Maß von Kenntniſſen zu ver
mitteln, ſondern auch eine religiös ſittliche und eine
entſprechende ſtaatsbürgerliche Erziehung der Schüler
zu geben. Jm Hinblick auf die in Bayern geltende
Staatsordnung erſcheint aber zur Mitwirkung bei
der Erziehungsaufgabe einer ſolchen öffentlichen
Schule ein Lehrer nicht geeignet, der offen im Sinne
einer politiſchen Partei wirkt, welche die Grundlagen
der verfaſſungsmäßig feſtgelegten Staats und Ge
ſelſchaftsordnung negiert. Solche parteipolitiſche
Beſtrebungen ſtehen zu der Aufgabe der gewerblichen
Fortbildungsſchulen, die in ſtaatsbürgerlicher Hinſicht
gerade auf die Pflege der monarchiſchen Geſinnung
und der Achtung vor der beſtehenden Staats und
Geſellſchaftsordnung gerichtet iſt, im Gegenſatz

Frohlockend bemerkt der „Vorwärts“ zu dieſem Be
ſcheid: Wir können nicht umhin, hinzuzufügen, daß die
auf dem Nürnberger Parteitag verkündete Legende
von der verfaſſungsmäßigen Sleichbe

rechtigung

Nerſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den I. März 1909

der Sozialdemokratie in
Bayern endgültig zerſtört iſt, auch für die, die
vom erſten Fall Hoffmann, der angedrohten Maß
regelung des Volksſchullehrers, der durch den frei
willigen Rücktritt vorgebeugt wurde, nichts erfahren
haben. Die Poſition jener bayeriſchen Genoſſen, die
die Bewilligung des Budgets mit der angeblich
ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung der Sozialdemo
kraten in Bayern rechtfertigen wollten, iſt jetzt gang
unhaltbar geworden.

er Kampf der Sozialdemokratie
mit „geiſtigen Waffen“.) Wegen Bedrohung
wurde der Genoſſe Gödicke von der Strafkammer zu
Halle zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Gödicke hatte während des Bäckerſtreiks in Holzweißig
bei Bitterfeld „reichstreue“ Bäckergehilfen mit
Steinengeworfen. Wegen Landfriedens-
bruch s wurde der Genoſſe Flach von dem Olden
burger Schwurgericht zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt. Flach hatte in Delmenhorſt bei
dem Streik der dortigen Bauarbeiter Arbeits
willige tätlich ang egriffen.

h S eeeSSkSèSB n32323eheaeamcc2.---

Parlamentarisches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. März)

Der Reichstag beriet am Dienstag das Weingeſetz.
Trotz des Beſchluſſes der Kommiſſion, neue Anträge nicht
einzubringen, um die Verabſchiedung des Geſetzes nicht zu
verzögern, waren eine Reihe Abänderungsanträge ein
gebracht, ſo daß ſich die Diskuſſion recht ausdehnte. Sie
erſtreckte ſich beſonders auf den S 6b der Vorlage, der nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion beſtimmt, daß ein mit
ausländiſchem Wein verſchnittener deutſcher Wein nicht
mehr den deutſchen Namen führen dürfe. Dieſe Vorſchrift
erklärten die verbündeten Regierungen, für die die Staats
ſekretäre von Bethmann- Hollweg und von Schön
ſprachen, für unannehmbar, weil ſie den beſtehenden
Handelsverträgen, beſonders dem italieniſchen, wider
ſpreche. Infolge dieſer Erklärung ſah ſich Abgeordneter
Hormann (Frſ. Vpt.) veranlaßt, ſich gegen den Para
graphen auszuſprechen. Eine größere Zahl von Rednern
vom Zentrum und von den Nationalliberalen traten jedoch
gleichwohl für die Beibehaltung der Beſtimmung ein, da
eine ausdrückliche Vorſchrift in den Handelsverträgen ihr
nicht entgegenſtehe. Ein Antrag Hormann, die Friſt für
die Zuckerung ſtatt bis zum 31. Dezember bis zum
31. Januar zu erſtrecken würde vom Staatsſekretär von
Bethmann unterſtützt, fand jedoch nicht die Zuſtimmung
der Nationalliberalen und der Rechten. Die Beratung
konnte noch nicht zu Ende geführt werden. Nach längerer
Geſchäftsordnungsdebatte wurde beſchloſſen, den Mittwoch
ſür die Budgetkommiſſion freizulaſſen und am Donnerstag
die Beratung fortzuſetzen.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 8. März.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurden am Dienstag die Be
ſchlüſſe der Kommiſſion über das Geſetz, betreffend den
Wohnungsgeld zuſchuß und das Mantelgeſetzzu den Beſoldungsvorlagen nach kurzer Debatte
angenommen. Für die Freiſinnige Volkspartei erklärte
Abg. Gyßling, daß ſeine Fraktion den Kommiſſtons-
beſchlüſſen zuſtimmen würde, wenn ſie auch im einzelnen
ſchwere Bedenken habe, weil es ſich nur um ein Proviſorium
händele und die Regierung erklärt habe, daß ſie weiteres
Entgegenkommen zurzeit nicht zeigen könne. Das Haus
begann dann auch noch die Beratung des Geſetzes über die
Beſeitigung des Kommunalſteuerprivilegs derBeamten Die Kommiſſionsbeſchlüſſe wollen die Be
amten bis zu einem Stenerſatz von 125 Prozent heran
ziehen und die Geiſtlichen, Lehrer und Kirchendiener ebenſo
behandeln wie die unmittelbaren Staatsbeamten. Die
beiden freiſinnigen Parteien beantragten die vollſtändige
Beſeitigung des Steuerprivilegs der Beamten. Die Kon
ſervativen wollten den Geiſtlichen ihr bisheriges Privileg
erhalten. Ein Antrag des Zentrums bezweckte, das
Steuerprivileg- der Geiſtlichen, Lehrer und Kirchendiener
voll wieder herzuſtellen. Die Beratung wurde noch nicht
zu Ende geführt. Der konſervative Antrag auf Beibe-
haltung des Steuerprivilegs der Geiſtlichen wurde aber in
der Dienstagsſitzung bereits angenommen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
verhandelte bei der weiteren Beratung des Militäretats
die der Frage der Militärmuſikkapellen weiter.
Auf Antrag der Reichspartei wurde eine Reſolution ge
faßt, die die Verbündeten Regierungen um Erwägungen
erſucht, inwieweit die Zahl der Hoboiſten eingeſchränkt
werden kann. Beim Titel Löhnungszuſchüſſe wurde die
Zahl der Gefreiten und Gemeinen der fahrenden Artillerie
und des Trains, die ein drittes Jahr freiwillig dienen
wollen, von 3000 auf 300 herabgeſetzt und dementſprechend
der hierfür eingeſtellte Betrag von 198000 Mk. auf
10800 Mk. abgemindert. Beim Titel Tiſchgeld wurde
eine von freiſinniger Seite eingebrachte Reſolution
angenommen, die die Regierung um Erwägungen über
eine andere Verwendung und Verteilung der Gelder
erſucht. Beim Kapitulationshandgeld wurde ein
zehnprozentiger Abſtrich in Höhe von 73000 Mark
gemacht. Auch bei anderen Titeln, Schwimmgeräten,
Schreibmaterial uſw. werden entſprechende Abſtriche
gemacht. Beim Titel Gefechts und Schießübungen
bemängelt ein Zentrumsmitglied die Höheder Manöver
und Reiſekoſten. Es ſind annähernd 2 Millionen da
für angeſetzt; ſie verteilen ſich auf 17 Armeekorps Ein
Vertreter der Linken wendete ſich gegen die
Scharfſchießübungen vor und während der
Ernte und regt ſtatt deſſen die Schaffung neuer Truppen
übungsplätze an. Als ein Zentrumsantrag auf Abminde
rung der Poſition ſür den Erſatz von Flurſchäden ab
gelehnt wird, erklärte der betreffende Abgeordnete des

gw W ne eZentrums, da faſt alle ſeine Abſtrichanträge abgelehnt
wären, würde er in der Kommiſſion keine weiteren Anträge
mehr ſtellen und behalte ſich alles weitere für das Plenum
vor. Von ſozialdemokratiſcher Seite wird verlangt. daß
bei den Kontrollverſammlungen der Mann
ſchaften der Reſerve die Militärgerlchtsbarkeit nur für die
Zeitdauer der Verſammlung Geltung haben ſoll. Von
ſreiſinniger Seite wird Beſchwerde über die hohen
Strafen bei Verſäumnis der Kontroll Ver
ſammlung erhoben. Die Kommiſſion unterbreitete
in einer Reſolution dem Reichskanzler den Wunſch,
daß bei ſolchen Verſäumniſſen an Stelle der
Haftſtrafe auf Geldſtrafe erkanntwerden kann. Auf Anfrage aus der Kommiſſion
beſtätigte General v. Lochow, daß Verſuche mit Fütterung
der Pferde mit Kartoffeln gemacht werden die Verſuche
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Aus dem Zentrum und von
den Nationalliberalen wurde der Militärverwaltung die
Anregung gegeben, den Vorſchlag eines Mannheimer Jn
duſtriellen wegen Verbeſſerung der Mühleneinrichtungen
nachzuprüfen. Dabei ſoll ſich eine Erſparnis von 1 bis 2
Millionen ergeben.

Die Berechtigungder Matrikularbeiträge,
die nach dem Reichshaushaltetat für 1909 zur Deckung der
Geſamtausgaben des ordentlichen Etats aufzubringen ſind,
iſt jetzt erſchlenen. Danach erhöhen ſich die Matrikular
beiträge gegen das Vorjahr um 80,86 Millionen, von denen
Preußen allein 49,86 Millionen zu tragen hat. Es ſei
darauf hingewieſen, daß der Reichsetat für 1909 natürlich
ohne Berückſichtigung der ſogenannten Reichsfinanzreform
aufgeſtellt iſt.

S Eine höhere Beſteuerung der Konſum
vere ine und außerdem andere Beſchränkungen gegen
dieſe Vereine verlangen zahlreiche Petitionen von
Jnnungen und kaufmänniſchen Korperationen. Die
Petitionskommiſſion des Reichstags empfahl, die Eingaben
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen.

Der fünfte Nachtrag zum Haushaltsetat
für 1908 iſt von den verbündeten Regierungen zurück
gezogen worden, da infolge veränderter Verhältniſſe
Vorbereitungen für die Ablöſung des oſtaſiatiſchen
Detachements durch ein Marinedetachement im Rechnungs
jahr 1908 nicht mehr erforderlich ſind, ſo daß der Nachtrags
etat überflüſſig geworden iſt.

S Die Sekundärbahnvorlage wird dem Ab
geordnetenhauſe, wie verlautet, noch in dieſem
Monat zugehen.

Provinz und Umgegend
Halle, 10. März. Das neue Amtsgericht s

gebäude in der Kl. Steinſtraße wird in der Zeit
vom 15. bis 17. März von den Straäfabteilungen des
Amtsgerichts und der Amtsanwaltſchaft bezogen.
Am Montag nachmittag gegen 4 Uhr geriet der
Bremſer Fick auf dem alten Thüringer Bahnhofe
beim Rangieren zwiſchen die Puffer zweier Güterwagen.
Dem Manne wurde der Bruſtkorb eingedrückt, ſo daß
er auf der Stelle tot war.

Eilenburg, 10. März. Das 3 jährige Kind
des Arbeiters Huhle, das ſich während der Abweſen
heit der Mutter ſchwer verbrannte, iſt den erhaltenen
Brandverletzungen erlegen. Bei der Abituri
entenprüfung am hieſigen Realgymnaſium er
hielten ſämtliche 9 Prüflinge das Reifezeugnis.
Zur Auſmahmeprüfung an der hieſigen Präpa
randenanſtalt hatten ſich 40 Schüler gemeldet, davon
beſtanden 34.

Berga a. d. Elſter, 10. März. Die bei dem
Gutsbeſitzer Wagner im benachbarten Kleinkundorf
bedienſtete 17 jährige Magd Schnopf aus Hohen
leuben ſollte aus einer auf dem Felde ſtehenden Erd
miete Runkeln herausholen. Dabei brach die Miete
zuſammen und das Mädchen wurde verſchüttet. Es
konnte nur als Leiche geborgen werden.

FNordhauſen, 10. März. Am hieſigen Real
gymnaſium haben ſechs junge Magdeburgerinnen
das Abiturientenexamen beſtanden.

Heiligenſtadt, 9. März. Am Sonntag nach
mittag ereignete ſich auf der Rodelbahn am Holzwege
ein ſchwerer Unfall. Zwei Töchter eines hieſigen
Mühlenbeſitzers, 18 und 20 Jahre alt, fuhren mit
einem Rodelſchlitten die abſchüſſige Chauſſee hinunter
und direkt gegen die Pferde eines bergan fahrenden
Rennſchlittens aus Kalteneber. Die Mädchen gerieten
unter die Pferde und trugen ſchwere Verletzungen
davon. Einem der Mädchen wurde der Bruſtkorb ein
gedrückt. Die mündliche Entlaſſungsprüfung des
erſten außerordentlichen Präparanden Nebenkurſus
(ſogen. „Oſtmarkenkurſus“) wurde hier am 5. und
6. d. Mts. unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrats
Schwartz aus Magdeburg abgehalten. An dieſer be
teiligten ſich 36 Zöglinge, wovon 30 die Seminarreife
erlangten. Um die Ueberſehwemmungs-
gefahr für unſere Stadt herabzumindern, wird
jetzt auf polizeiliche Anordnung das Flußbett der
ſogen. wilden Geislede verbreitert und vertieft

F. Vom Eich sfelde, 10. März. Jn Wachſtedt
wurde die 81 jährige Franziska Aſchenbach zur letzten
Ruhe beſtattek. Die Verſtorbene hat volle 67 Jahre
bei einer und derſelben Familie in Dienſten ge
ſtanden.



Weißenfels, 10. März. Der hieſige
Konſumverein muß viele ſeiner Mitglieder ver
loren haben. Denn in dem Jahresbericht der General
verſammlung wurde feſtgeſtellt, daß der Waren
um ſat gegen den gleichen Zeitraum im Vorjahre um
47793 Mk. zurückgegangen iſt. Trotzdem wird
eine Dividende von 5 Prozent in Ausſicht geſtellt, da
es angeblich gelungen iſt, Geldmittel zu mäßigem Zins

e zu erhalten. Die Dividenden in den vergangenen
ahren, mit Ausnahme des letzten, die nur 2 Prozent

betrug, waren bekanntlich auf Koſten der Kaſſe künſt
lich erhöht worden. (W. Tabl.)

f Quedlinburg, 9. März. Bei dem Wett
bewerb um die gemalten Fenſter der St. Adal
bert. Kirche in Philadelphia (Nordamerika) wurde
auf Grund der eingereichten Entwürfe der Kunſtanſtalt
des Hoflieferanten Ferdinand Müller hierſelbſt die
Ausführung dieſer umfangreichen Arbeiten übertragen.
Es handelt ſich hierbei um große ornamentale und 17
größere figurale Gruppenfenſter.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. März 1909.

Frühlingsboten. Jn der wärmenden
Sonne kann man jetzt die erſten Stare beobachten,
die luſtig allenthalben jubilieren und mit den Flügeln
ſchlagen. Für wintermüde Menſchen dieſes Jahr
doppelt erfreulich! Die Stare ſcheinen den ſtrengen
und langen Winter vorausgeſehen zu haben, denn ſo
viel man beobachten konnte, iſt kein Star über den
Winter hier geblieben, was während der Wintermonate
der ganzen letzten Jahre der Fall war. Andere Früh
lingsboten wurden uns aus unſerem Leſerkreiſe in
dieſen Tagen eine ganze Anzahl nach unſerer Redaktion
gebracht. Es waren die unvermeidlichen Schmetter
linge, die in den Mittagsſtunden an die Frühlings
ſonne gekommen waren. Fehlt bloß noch der Redak
tionsMaikäfer.

Vorſicht bei einer Auskunft über
Mieter. Eine bei einem Friedrichshagener Haus
beſitzer wohnende Familie mußte ausziehen, weil ſie
die Miete nicht bezahlte. Um den Leuten beim Mieten
einer neuen Wohnung keine Schwierigkeiten zu machen,
erklärte der Hausbeſitzer dem neuen Vermieter auf
deſſen Anfrage über die Zahlungsfähigkeit der Leute,
dieſelben hätten die Miete bezahlt. Als die Betreffen
den auch in der neuen Wohnung keine Miete bezahlten,
kamen die unwahren Angaben des früheren Vermieters
an den Tag, und dieſer mußte, um einer gerichtlichen
Klage zu entgehen, die rückſtändige Miete der Säu
migen ſelbſt bezahlen.

Ausden amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer. Wichtig für
Viehbeſitzer. Auf ein im Umlauf gebrachtes Plakat
hin, nach dem die Kadaver von Tieren und das zum
menſchlichen Genuſſe untaugliche Fleiſch an die Ab-
deckerei eingeſchickt werden muß, macht die Kammer
bekannt, daß die privilegierten Abdeckereien
in der Provinz Sachſen nur folgende ſind: Düben,
Liebenwerda, Lützen, Herzberg, Dörfchen (Kreis
Schweinitz), Torgau, Pretzſch, Zeitz, Langenſalza und
Zahna (hier größter Teil abgelöſt), ſo daß nur in
dieſen Bezirken die Kadaver an die Abdeckerei
abgeliefert werden müſſen. Alle übrigen Abdeckereien
ſind allerdings auf Grund der Gewerbeordnungs
konzeſſtonspflichtig, werden aber als freies Gewerbe be
trieben und es iſt niemand verpflichtet, den Tier
kadaver dieſen Abdeckereien abzuliefern. In dieſen
anderen Gegenden dürfen eben Kadaver und Fleiſch
auf die bisherige Art durch Vergraben vernichtet
werden. Warnung vor verfälſchtem
Thomasmehl. Seitens der Kontrollſtation wird
mitgeteilt, daß unter der Bezeichnung „Thomasmehl“
mit einer Gehaltsgarantie von 14 Proz. Geſamt
Phosphorſäure eine Ware in den Handel kommt,
die aus gemahlener Hochofenſchlacke und Rohphos
phat beſteht. Die Ware, in der das Kiloprozent Ge
ſamtPhosphorſäure mit 22 Pfg. gehandelt wird, iſt
wertlos. Die von der Kontrollſtation unterſuchte
Ware iſt an einen Händler von der Firma Carl Bruns,
Wackerfels, ab Station Nienſtädt geliefert worden.

W Zum Beſten der Uberſchwemmten las
am Dienstag abend in Müllers Hotel Herr Oberlehrer
Fiſcher vom hieſigen Domgymnafium eigene Dich
tungen vor und erzielte damit einen reſpektablen Erfolg.
Das den Saal füllende gewählte Publikum zeigte für
die meiſterhaft vorgetragenen größeren und kleineren
Werke des Dichters, der die verſchiedenſten Gebiete in
den Bereich ſeines geiſtigen Schaffens gezogen hat,
lebhaftes Intereſſe und ſpendete wiederholt regen
Beifall. Ganz beſonders gelungen ſind Herrn Fiſcher
die Dichtungen über Friedrich den Großen, von denen
er ebenfalls mehrere rezitierte. Hoffentlich trägt dieſer
genußreiche Abend dazu bei, die Werke des Dichters
auch in weiteren Kreiſen bekannt werden zu laſſen
und ihre Anſchaffung allen denen nahezulegen, die bis
jetzt ſich noch nicht zu deren Erwerb entſchließen
konnten. Wir ſind überzeugt, daß die Gedichte vielen
Leſern innere Freude und reiche Anregung geben
werden.

Die Kryſtallpalaſt-Sänger aus Leip
zig gaben am Dienstag abend im Tivoli vor nahezu
vollbeſetztem Hauſe wieder eins ihrer hier ſo beliebten
Konzerte. Der Spielplan war ein vollſtändig neuer
und ließ die bewährten Kräfte dieſer Künſtlerſchar
zur vollen Entfaltung gelangen. Beifall wurde ſehr
lebhaft geſpendet, ſo daß einzelne Darſteller mit
wiederholten Zugaben dankten. Rit dem Bewußtſein,
wieder einmal einige vergnügte Stunden verlebt zu
haben, verließen die Zuhörer gegen 11 Uhr das Tivoli.

Jn einem Hauſe der kl. Sixtiſtraße war geſtern
vormittag ein Schornſteinbrand ausgebrochen,
der die Bewohner und Nachbarn nicht wenig ängſtigte,
da die Flammen intenſiv über dem Eſſenkopf empor
ſchlugen. Glücklicherweiſe erſchien ſehr bald der
Schornſteinfegermeiſter mit ſeinem Geſellen und
dämpfte den Brand mit naſſen Säcken.

Poſtkartenſchecks und Pofſtſcheckverkehr.
Zur Aufklärung vielfach im Publikum verbreiteter irriger
Anſchauungen dürften die nachſtehenden Mitteilungen
dienen, die uns von fachmänniſcher Seite zugehen Poſt
kartenſchecks werden für den Poſtüberweiſungs und Scheck
verkehr nicht herausgegeben. Sie ſind eine neuere Ein
richtung der Banken und mit dem Poſtſcheckoerkehr in
keinerlei Weiſe in Verbindung zu bringen. Jhren auf
die Poſt hindeutenden Namen tragen ſie nur deshalb, weil
ſie Poſtkartenform haben und als Poſtkarte mit 5 Pfg.
frankiert an die Zahlungsempfänger geſandt werden.
Der Poſtſcheckkontoinhaber wird ſich zu Zahlungen an
Dritte, die kein Konto haben, nicht des Poſtkartenſchecks
bedienen, ſondern er wird für dieſen Zweck den ihm vom
Poſtſcheckamte gelieferten Scheck verwenden. Das Ver
fahren geſtaltet ſich folgendermaßen Der Ausſteller, alſo
der Zahlungsleiſtende, beauftragt durch Angabe des Be
trags und des Zahlungsempfängers nebſt deſſen genauer
Adreſſe ſein Poſtſcheckamt, von ſeinem Guthaben den Be
trag zu entnehmen und ihn an den auf dem Scheck Ge
nannten zu übermitteln. Da der Scheck alſo eine Auf
forderung an das Poſtſcheckamt iſt, an eine beſtimmt be
zeichnete Perſon etwas zu zahlen, ſo muß der Scheck un
bedingt an das Poſtſcheckamt, bei dem der Ausſteller
ſein Konto hat, eingeſandt werden. Das Poſtſcheck
amt bucht den Betrag vom Guthaben des Auftraggebers
ab und weiſt das Poſtamt am Wohnort des Empfängers
zur Zahlungsleiſtung mittels beſonderen Formulars
der Zahlungsanweiſung an. Dieſe Zahlungsan-
weiſungen werden von der Beſtimmungspoſtanſtalt be
handelt wie Poſtanweiſungen, d. h., die darauf haftenden
Beträge werden den Empfängern durch den Geldbriefträger
ins Haus gebracht oder können von der Poſt abgeholt
werden. Der Scheck ſoll, wie ſchon geſagt, vom Ausſteller
ſtets unmittelbar an das Poſtſcheckamt, nicht
aber an den Zahlungsempfänger geſandt werden.
Iſt letzteres aber doch geſchehen, dann muß der Zahlungs
empfänger den Scheck ſelbſt erſt an das Poſtſcheckamt ein
ſchicken, damit dieſes die Zahlung anweiſt. Natürlich iſt
dieſes der Amweg; er verzögert die Auszahlung des
Betrages faſt ausnahmslos immer um mindeſtens einen
Tag. Die Betroffenen haben oft genug Unannehmlich
keiten hiervon. Die Poſtſcheckkontoinhaber können nicht
nachdrücklich genug darauf hingewieſen werden, daß ſie
einen Scheck nicht an den Zahlungsempfänger ſchicken
ſollen, denn dieſe können ihn nicht etwa der nächſten
Poſtanſtalt zur Prüfung und nachherigen Zahlung über
reichen, ſondern müſſen ihn beim Poſtſcheckamt abgeben
oder mittels frankierten Briefes dahin einſenden. Um zu
wiederholen 1. Poſtkartenſchecks haben mit dem Poſtſcheck
verkehr uichts zu tun; es ſind Bankſchecks. 2. Ein Poſt
ſcheck, auf dem der Name des Zahlungsempfängers ange
geben iſt, ſoll vom Ausſteller nicht an dieſen, ſondern an
das Poſtſcheckamt, bei dem das Konto geführt wird, ein
geſandt werden. Wenn ein ſolcher Scheck doch an den
Zahlungsempfänger gelangt ſein ſollte, darf dieſer ihn
keinesfalls etwa als Zahlungsmittel weitergeben, da die
Girierung von Poſtſchecks unzuläſſig iſt. Der Scheck muß
vielmehr binnen 10 Tagen vom Ausſtellungsdatum ab
gerechnet, an das Poſtſcheckamt zur weiteren Veranlaſſung
eingeſandt werden.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
T. Knapendorf, 10. März. Infolge der Winter

glätte kam der Ortsrichter Frauendorf von hier ſo
unglücklich zu Falle, daß er einen komplizierten
Knöchelbruch erlitt.

s Dürrenberg, 9. März. Bei der am Sonn
abend ſtattgefundenen Zwangsverſteigerung des Fornell
ſchen Hausgrundſtückes gab der Vorſchußverein Merſe
burg das Höchſtgebot mit 6500 Mk. ab, womit dieſer
ſeine erſte Hypothek deckte. Die darüber befindlichen
Hypotheken von 2000 Mk. und geringeren Beträgen
fielen aus.

S Fährendorf, 8. März. Ein Familien
abend fand geſtern wieder nach längerer Pauſe im
Saale des Gaſtwirts Stempner ſtatt. Herr Kantor
Heßler halte ſeit mehreren Wochen mit den großen
und auch den kleinſten Schulkindern ſehr anſprechende
muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge eingeübt,
denen er ſelbſt noch einige Proben eigner Kunſtfertig
keit in Geſtalt mehrerer mit Ausdruck und tadelloſer
Technik vorgetragener Klavierſtücke hinzufügte. Unter
dieſen war beſonders ein Präludium des ruſſiſchen
Komponiſten Rachmaninoff bemerkenswert. Die Er
öffnungsanſprache nach einem gemeinſamen Geſange
hielt Herr Paſtor Ballien aus Spergau, der auch
nachher noch einmal das Wort zu einem ſehr inter
eſſanten Vortrage über Japan ergriff, deſſen Be
wohner den Gemeindegliedern durch perſönliche Be
kanntſchaft mit einer jungen Japanerin im Pfarrhauſe
zu Spergau im letzten Sommer ſchon ein wenig näher
getreten waren. Die Schulkinder boten in bunter
Abwechſelung Deklamationen ven Gedichten, Geſang
mehrſtimmiger Lieder und Aufführung einiger kleiner
Singſpiele, von denen beſonders „Der kleine

Soldat“ durch die freilich nicht ganz vorſchrifts
mäßige Koſtümierung der jungen Helden und das plötz
liche Geknatter ihres Kleingewehrfeuers und „Hänſel
und Gretel mit Geſangeinlagen gefielen. Auch
ein paar kleine einfache Reigen wurden getanzt oder
vielmehr geſchritten. Die ſehr zahlreich erſchienene
Zuhörerſchaft war denn auch ſehr befriedigt und be
lohnte Fleiß und Mühe durch lebhaften Beifall. Der
16 Mark tberſteigende Ertrag wird den Schulkindern
bei einer Feſtlichkeit zugute kommen.

S Bahnhof Corbetha, 9. März. Die Kälte
der Märznächte hat hier ein Opfer gefordert.
Ein reiſender Hand werksburſche iſt in der
Morgenfrühe vor einem Hauſe erfroren aufgefunden
worden. Papiere hatte der Verſtorbene, der ungefähr
in dem Alter von 35 Jahren ſtehen mag, nicht bei ſich,
ſo daß man über ſeine Perſon völlig im Unklaren iſt.
Nur ſo viel iſt konſtatiert worden, daß er am geſtrigen
Vormittage in einem Nachbardorfe bei einem Tabak
fabrikanten um Arbeit angeſprochen hat, demnach wohl
Zigarrenmacher von Beruf iſt. Von da iſt er mit
einem Bierwagen fortgefahren. Wo er ſich bis zum
Abend aufgehalten hat, iſt ungewiß. Wahrſcheinlich
hat er geglaubt, ins Bett zu gehen. Wenigſtens hatte
er ſich ſeines Rockes und der Stiefel entledigt. Auch
ſoll das Urteil des Arztes dahin lauten, daß er den
Tod nicht bloß der vorhandenen Lungenkrankheit ver
danke, ſondern auch dem reichlich genoſſenen Alkohol

unter Mitwirkung der Kälte. Die Bewohner des
Hauſes ſollen in der Nacht ſonderbare Töne ver
nommen, jedoch geglaubt haben, daß ſie von einem
Hunde herrührten. Da der Bahnhof zum Ortsbezirk
Wengelsdorf gehört, wurde die Leiche dorthin überführt.

v. Döllnitz, 9. März. Am vergangenen Sonntag
hielt der hieſige Männer- Geſangverein Con
ſtantia“ im Gaſthof zum goldenen Stern ſein Winter
vergnügen bei einem dicht und vollbeſetzten Saale ab.
Die einzelnen Lieder wurden ſehr gut zu Gehör ge
bracht. Am Schluß des Konzertes wurde von achtzehn
hieſigen jungen Damen exakt ein wunderſchöner Koſtüm
reigen in Zigeunertracht aufgeführt, worauf ein ſolenner
Ball die Gäſte und Mitglieder des Vereins noch einige
frohe Stunden zuſammenhielt.

S Lützen, 9. März. Am Sonntag fand die feier
liche Uberreichung des vom Kaiſer der hieſigen priv.
Schützengilde aus Anlaß des dreihundertjährigen Be
ſtehens derſelben verliehenen Fahnenſchmuckes
ſtatt. Er beſteht aus einer Schleife in den preußiſchen
Farben und einem koſtbaren Fahnennagel. Die Feier
vollzog ſich auf dem Marktplatz in Gegenwart der
Vertretung der königlichen und ſtädtiſchen Behörden.
Alle Vereine Lützens hatten mit ihren Fahnen dort
Aufſtellung genommen. Landrat Graf d'Hauſſon
ville übergab den Fahnenſchmuck. Nachdem auch
der ſtellvertretende Bürgermeiſter Regierungsreferendar

Freiherr von der Goltz beglückwünſchende Worte ge
ſprochen hatte, fand ein Kommers und der übliche Ball
im Schützenhauſe ſtatt.

S Querfurt, 8. März. Am Sonntag haben in
unſerer Stadt die Brun-Gedächtnisfeiern
ihren Anfang genommen. Vormittags um 10 Uhr
fand für die Katholiken Querfurts und Umgegend
Hochamt mit Predigt und nachmittags um 4 Uhr eine
feierliche Andacht mit Tedeum ſtatt. Um 5 Uhr war
Familienverſammlung im Saale des Gaſthofes zum
Fürſtenhut, wobei über „Leben und Wirken unſeres
heiligen Brun von Querfurt“ Vortrag gehalten und
Lichtbilder, die das chriſtliche Rom veranſchaulichten,
vorgeführt wurden. Jm Anſchluß daran fand ein
gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Diensrag vormittag
1)412 Uhr ſoll die von hieſigen Bürgern geſtiftete,
von Lauchhammer hergeſtellte Brun Gedenktafel am
Rathauſe enthüllt werden. Zu der Gedächtnisfeier
am Nachmittage in der Schloßkirche, woſelbſt bekannt
lich Herr Generalſuperintendent D. Jacobi die Feſt
predigt hält, wird der Herr Oberpräſident Exzellenz
von Hegel erwartet.

S Schkeuditz, 7. März. Derletzte Proteſt.
Der Plan einer Unterführung am Bahnhof Schkeuditz

eine erſt kürzlich von uns eingehend beleuchtete
neue Straßenanlage liegt vom nächſten Montag
ab 14 Tage lang im Magiſtratsbureau zu jedermanns
Einſicht aus. Die Schwere der Schädigung als Folge
der Sperrung des jetzigen Straßen Kberganges iſt
ſchon vielmals mündlich wie ſchriftlich der Eiſenbahn
behörde vor Augen geführt worden. Wenn alle dieſe
Proteſte nichts nützten, ſo muß trotzdem jetzt nochmals
von allen Intereſſenten gegen die Ausführung des
Planes mit aller Energie Einſpruch erhoben werden.
Letzterer iſt beim Landrat unſeres Kreiſes anzubringen.

Ein gewaltiges Projekt, welches für unſre
Stadt Schkeuditz eine erfreuliche Erweiterung bedeutet,
iſt in dieſen Tagen ſpruchreif geworden. Der Ge
noſſenſchafts Vorſtand der Knappſchafts Berufs
genoſſenſchaft zu Halle hat die Errichtung einer
UnfallNerven- Heilanſtalt in hieſiger Ge
markung beſchloſſen. Das hierzu erforderliche Gelände
liegt nach dem Schk. W. oberhalb der Bahn zwiſchen
der Salzſtraße und dem Cursdorfer Wirtſchaftswege,
es umfaßt rund 50 Morgen und iſt der Ankauf des
Terrains bereits abgeſchloſſen. Mit dem Bau der

leitet

bara



Anſtalt ſoll ſchon in dieſem Frühjahr begonnen und
derſelbe derartig gefördert werden, daß er bereits im
Herbſt dieſes Jahres ſeiner Zweckbeſtimmung über
geben werden kann.

8 Schkeuditz 9. März. Am Montag fand hier
das EphoralMiſſionsfeſt für äußere Miſſion
e Paſtor Cranz Horburg ſprach über die

iſſionsarbeit der Brüdergemeinde Miſſionsinſpektor
Lic. Trittelvitz ſchilderte die Tätigkeit der von ihm ge
leiteten oſtafrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft in Uſam
bara und Ruanda.

S Schkeunditz, 10. März. Die Stadtverordneten
beſchloſſen die Ausſchreibung eines öffentlichen Wett
bewerbs, um für das neue Rath aus geeignete Ent
würfe zu erlangen. Für die drei beſten eingehenden
Entwürfe wurden Preiſe im Betrage von 2500, 1500
und 1000 Mk. feßgeſetzt. Für Honvrierung der Preis
richter wurden 1000 Mk. bewilligt. Die Koſten für
das zu erbauende Feuerwehrdepot im Betrage
von etwa 28000 Mk. ſollen dem Sparkaſſenreſerve
fonds entnommen werden. Die Baukoſten des neuen
ſtädtiſchen Volksſchulgebäud es belaufen ſich auf
rund 147 625 Mk.

Ein Reformator der Landwirtſchaft
im Kreiſe Merſeburg.

Erinnerungsblatt bei der 175. Wiederkehr ſeines
Geburtsmages.)

In der Ebene zwiſchen Lützen und Hohenmölſen, an der
Südgrenze des Schlachtfeldes von Großgörſchen liegt das
Dörfchen Pobles. Von beiden Städten faſt gleichweit ent
fernt, fällt es uns unter den umliegenden Dörfern lediglich
durch die eigentümliche Bauart des mit Schiefer gedeckten
Kirchturmes auf; im übrigen iſt es ein Dorf wie manches
andere bei Sonnenbrand gehörig ſtaubig, bei Regenwetter
nicht wenig ſchmutzig. Wer nicht geſchäftlich dorthin muß,
wen nicht freundſchaftliche Bande dahin ziehen, beſucht dieſen
Ort wohl nicht, trotzdem er kulturgeſchichtlich nicht un
bedeutend iſt.

Beſitzer des Rittergutes Pobilis, wie es in alten Akten
genannt wird, war um 1441 die Familie von Bünan, im
17. Jasthundert die von Rex, ſpäter von Poſern, von
Werther und Johann Chriſtian Schubart, deſſen Nach
kommen das Rittergut noch bis 1820 beſaßen

Johann Chriſtian Schubart war ein berühmter Okonom;
durch Abſchaffung der Brache und Einführung der Drei
felderwirtſchaft, durch intenſiven Anbau der Kleearten und
durch Einführung der Stallfütterung hat er ein neues
Wirtſchaftsſyſtem eingeführt und iſt dadurch zu einem Re
formator auf landwirtſchaftlichem Gebiete geworden.

Am 24. Februar 1734, alſo vor 175 Jahren, erblickte
Schubart in Zeitz das Licht der Welt. Sein Vater war

dort Leineweber und lebte in ärmlichen Verhältniſſen
Nebenbei bewirtſchaftete er, wie es bis in neuere Zeit in
kleinen Städten bei den meiſten Bürgern faſt allgemein
Sitte iſt, einige Morgen Land Dadurch, daß der Knabe
ſeinen Sltern hierbei behilſlich ſein mußte, gewann er das
Leben in der Natur lieb, wurde mit dieſer vertraut und
das Intereſſe an der Landwirtſchaft wurde in ihm rege.

Nachdem der junge Schubart der Schule entwachſen war,
in welcher er es nie an Fleiß hatte fehlen laſſen, blieb er im
elterlichen Hauſe und erlernte das Handwerk ſeines Baters.
Da ihm aber dieſe Beſchäftigung nicht zuſagte, ſo nahm er
ſtatt des Schützen die Feder in die Hand und trat 1748 als
Abſchreiber in die Dienſte des Zeitzer Amtmanns. Er erhielt
hier manchen Wink über die zweckmäßige Kultur und eine
intelligentere Behandlung der Land wirtſchaft. Jn ſeinem
treuen Gedächtniſſe legte er das Beobachtete ſorgfältig nieder,
vermutlich damals nicht in der Abſicht, dasſelbe in ſpäteren
Jahren in der Praxis weiter verwerten zu wollen.

Nach kurzer Zeit wandte ſich Schubart in gleicher Eigen
ſchaft nach Lauchſtädt und 1751 nach Leipzig, wo er jedoch
nur kümmerlich ſein Brot verdiente. Jm Jahre 1752 kam
er zu einem Rechtsgelehrten nach Hirſchberg und endlich
1753 als Copiſt zu dem Reichshofratsagenten Fiſcher nach
Wien. Von hier aus ſchreibt ſich ſein Glück

Schubarts ſchöne Handſchrift erregte die Aufmerkſamkeit
der Kaiſerin Maria Therefia; ſie ließ ihn auffordern, ſich
um ein feſtes Amt zu bewerben, wozu jedoch nötig ſei, zur
katholiſchen Kirche überzutreten. Allein er wies das An
erbieten ab, trat 1756 in die Dienſte des ſächſiſchen Ge
ſandten von Flemming und wandte ſich, nachdem er noch
in verſchiedenen Privatverhältniſſen als Sekretär tätig
geweſen, nach Berlin, wo er eine Anſtellung als Kriegs
und Marſchkommiſſar der engliſchen Hilfsarmee erhielt.
Rach Beendigung des ſiebenjährigen Krieges vbereiſte er
verſchiedene fremde Länder, hielt ſich längere Zeit, überall
beobachtend und in ſich aufnehmend, an den Höfen zu
Mainz, Darmſtadt, Ansbach und Schwert auf und kehrte
dann zu der erſten liebgewonnenen Beſchäftigung ſeiner
Jugend, zu der Landwirtſchaft, die ſeine Eltern neben
n Geſchäfte im beſcheidenſten Umfange getrieben hatten,
zurück.

Durch die Verheiratung mit einer Tochter des Kauf
manns Mittler zu Leipzig im Jahre 1769 war er in den
Stand geſetzt, das Gut Würchwitz bei Zeitz und 1774 noch
die Güter Pobles und Kreiſchau in den Kreiſen Merſeburg
und Weißenfels zu kaufen. In ſeinem früheren Leben war
ſchon in ihm ein hohes, edles und gemeinnütziges Gefühl
für den infolge des ſiebenjährigen Krieges heruntergekom
menen und bedrückten Bauernſtand lebendig geworden.
Nun fing er an, die Jdeen, welche ſchon längſt ſein Jnneres
bewegt hatten, zu verwirklichen und für die Landwirtſchaft
als Lehrer, Freund und Ratgeber zu wirken.

(Schluß folgt.)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 11. März 1869, ſtarb der

Herzog Chriſtian von Schleswig Holſtein
Sonderburg-Auguſtenburg. Jhm ſtand die Erb
folge in Schleswig Holſtein zu und er hatte auch alle die
Bitterniſſe der verfehlten Reichspolitik in den Reaktions
jahren 1850 bis 1852 durchzukoſten. Nach Erſcheinen des
bekannten „offenen Briefes“ Dänemarks im Jahre 1848
traten er und ſeine Familie in die Revolutionsbewegung
gegen Dänemark ein, um nach dem ſchmählichen Jnſtich
laſſen der Herzogtümer durch den alle deutſchen Angelegen

heiten verderbenden Bundestag von Dänemark geächtet zu
werden. Und ſo iſt denn der deutſche Fürft, weil er ſein
Recht erkämpfen wollte, in der Verbannung in Primkenau
in Niederſchleſien geſtorben.

Wetterwarte.
11. März Wechſelnd wolkig bis trüb, Temperatur

früh Null oder etwas unter Null, am Tage Tauwetter,
im Weſten und Süden ſtellenweiſe Niederſchläge, im
übrigen Gebiet vorwiegend trocken. 18. März
Ziemlich trüb, vorwiegend trocken, Nachtfroſt, am Tage
Tauwetter. Nur im Südweſten und Süden ſtellen
weiſe etwas Niederſchläge.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden

In meinem Brieftaſten fand ſich geſtern ein Brief
umſchlag mit 2 Mark und der Anregung, dem in
dieſem Blatte veröffentlichten Hilfe- Aufruf für
die Uberſchwemmten in Thüringen durch
Einrichtung einer Sammelſtelle Folge zu geben. Dem
Geldbetrage war die Bemerkung beigefügt: „wir
machen den Anfang, als Arbeiter Natürlich hat
dieſe Anregung zur Unterſtützung unſerer thüringiſchen

Landsleute meinen vollen Beifall. Nur bitte ich,
mir die Einrichtung einer Sammelſtelle zu erlaſſen.
Auf meinen Antrag hat ſich jedoch die hieſige Leitung
der Magdeburger Privatbank“ freundlich bereit er
klärt, die betr. Geldbeträge an die in jenem Aufruf
genannten Sammelſtellen abzuführen. Möge die an
mich gelangte erſte Opfergabe, die ich an die Magde
burger Privatbank“ eingezahlt habe, recht viel Nach
folge finden! Die Quittung erfolgt öffentlich im
„Correſpondent“.

Merſeburg, 10. März 1909. Paſtor Delius.

Vermischtes.
Ein Eiferſuchtsdrama) hat ſich Montag nach

mittag in Breslau abgeſpielt. Der Baritoniſt Anton
Hofer drang in die Wohnung des Frl. Anni Tharau,
eines Mitgliedes des Breslauer Schauſpielhauſes, mit dem
er in Beziehungen ſtand, und verſetzte der Dame, ohne ein
Wort zu ſagen, vier Meſſerſtiche gegen Kopf und Bruſt.
Die Verletzungen ſollen nicht lebensgefährlich ſein. Hofer
iſt entſkohen. Jm Laufe des Dienstags konnte der
Geſuchte feſtgenommen werden. Er hatte nach Ver
übung des Anſchlages einen Selbſtmordverſuch unter
nommen, der aber, wie man annimmt, nicht ernſt gemeint
war, und begab ſich dann ins Krankenhaus. Hier ließ er
ſich mit Fräulein Tharau telephöntſch verbinden und ver
langte Auskunft über ihr Befinden. Gleich darauf erſchien
die Polizei und nahm ihn feſt.

Neueste Nachrichten.
Wien, 10. März. Der Militär und Landwehr

kommandant in Zara, General der Infanterie
Vareſanin wurde zum kommandierenden General
von Serajewo und Chef der Landesregierung von
Bosnien und der Herzegowina ernannt.

Petersburg, 10. März. In einer mehrſtündigen
Unterredung Rifaat Paſchas mit Jswolski
wurde angeblich ein Abkommen über die Zahlung
der Kriegsentſchädigung erzielt, nachdem von
beiden Seiten erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht
worden waren.

Belgrad, 10. März. Nachdem am Dienstag
die definitive Zuſtimmung Rußlands eingetroffen iſt,
wird heute, Mittwoch, der Inhalt der Antwort der
ſerbiſchen Regierung veröffentlicht werden.

Wien, 10. März. Uber den Jnhalt der ſerbi
ſchen Antwortnote erfährt die „Neue Freie Preſſe
authentiſch folgendes: Serbien vertraut die Verteidigung
ſeiner Intereſſen Rußland und den befreundeten Mächten
an. Serbien verlangt nichts von Oſterreich-Ungarn. Die
ſerbiſche Regierung, getreu der Reſolution der Skupſchting,

verzichtet aber nicht auf ihre Forderungen
Das heißt nichts anderes, als daß Serbien ſich weigert,
direkt mit Sſterreich zu verhandeln, und nicht
den bedingten Verzicht auf ſeine Forderungen ausſprechen
will. Die Dinge ſind aber ſo weit gediehen, daß Oſterreich
Ungarn ſich in keinem Falle mehr mit Zweideutigkeiten
abſpeiſen läßt. Die nächſte Folge wird ſein, daß der
Handelsvertrag nicht verlängert wird und ein Zollkrieg
ausbricht, der die beſtehenden Schwierigkeiten vermehrt
und hüben ſo wie drüben böſes Blut macht. Man fürchtet
in hieſigen gutinformierten Kreiſen, daß die Haltung
Serbiens nur den Zweck hat, Zeit zu gewinnen, im
günſtigen Fall um die Volksſtimmung auf einen
Rückzug in der Politik vorzubereiten, vielleicht aber, um
die Schlagfertigkeit der Armee zu vollenden.

Paris, 10. März. „Echo de Paris“ meldet aus
London, daß man in diplomatiſchen Kreiſen jeden Opti
mismus aufgegeben habe. Man betrachtet den Schritt
Sſterreichs in Belgrad, trotz der vorangegangenen
Verſicherung bei den Mächten, dahin, daß es ſich um nichts

anderes als um eine Aufforderung handelt, die ſowohl an
Serbien, als auch an Rußland gerichtet iſt, alles andere
als die wirtſchaftlichen Forderungen aufzugeben

London, 10. März. Im engliſchen Unterhauſe
richtete geſtern der iriſche Nationaliſt Dillon an den
Staatsſekretär Grey die Frage, welche Schritte in der

Richtung auf das Zuſtandekommen einer euro
päiſchen Konferenz geſchehen ſeien, die ſich mit der
durch die Annexion Bosniens und der Herzego
wina geſchaffenen Lage beſchäftigen würde, und für welchen
Zeitpunkt der Zuſammentritt der Konferenz erwartet
werden dürfe. Der Staatsſekretär erwiderte: Es gehen
beſtändig Mitteilungen zwiſchen den Mächten hin und her
zu dem Zweck, die allgemeine Verſtändigung zu fördern.
Da Intereſſen anderer Mächte weſentlich berührt werden,
kann ich gegenwärtig keine weiteren Aufſchlüſſe geben. Die

Verhandlungen find nicht weit genug fort
geſchritten, daß ich ſagen könnte, wann die Konfe
renz wahrſcheinlich zuſammentreten wird.

Berlin, 10. März. Sven Hedin trifft morgen hier
ein und wird am Freitag ſprechen.

Liſſabon, 10. März. In der Kammer erklärte der
Marineminiſter auf eine Anfrage, daß die Nachrichten von
einer Abtretung von Lourenco Marques unbegründet ſeien.

Warſchau, 10. März. In der Wolskaſtraße wollten
geſtern gegen Abend Geheimagenten und Schutzleute einen

politiſch verdächtigen Arbeiter verhaften. Dieſer ver
teidigte ſich mit Piſtolenſchüſſen, worauf die Poliziſten ihre
Gewehre abfeuerten. Der Arbeiter brach tot zuſammen.
Einer der Geheimagenten iſt ſchwer verletzt.

Graz, 10. März. Auf der Strecke zwiſchen Tarwis in
Kärnten und Pontebbo in Oberitalien fuhr geſtern eine
Hilfs maſchine in eine Gruppe von ſchneeſchaufelnden
Arbeitern. Drei Arbeiter wurden hierbei ſofort
zermalmt.

Brüſſſel, 10. März. Der belgiſche Leutnant
Arnold früher Diſtriktchef in Jagalla im Kongoſtaat
wurde vom Kriegsgericht zu 12 Jahren Zwangs
arbeit verurteilt. Es wurden ihm nicht weniger gls 22
Mordtatenau Negern, Brandſtiftungen und anderen
Grauſamkeiten zur Laſt gelegt.

Berliner Getreide und Produktenverkehs.
Berlin, 9. März. Die neuerliche Ermattung an den

amerikaniſchen Börſen und die hier herrſchende milde
Witterung riefen am Markte für Brotgetreide Reali
fierungen hervor, die im Verein mit Verkäsfen der Provinz
zu Rückgängen führten. Vorübergehend zogen die Preiſe
etwas an, die Beſſerungen konnten aber infolge der
ſchwachen Haltung Liverpools nicht aufrecht erhalten
werden. Hafer im Anſchluß an Brotgetreide ſchwächer.
Mais und Rüböl ruhig. Wetter Schön.

Weizen lok. inl. 228,00-230,00 Mk. März Mk
Mai 226,00 226 25 225,75 Mt. Juli 224,75 226,00 Mk.
Sept. 210,59 Mk. Feſt.

Roggen lok. in 169 00- 169, 50 Mk. März Mk.
Mai 175 75- 175,00 Mk., Juli 179 00 Sept.
S Mk. Feſt.

Hafer fein 184,00-191,60 Mk. do. mitt. 179.90 bis
183,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn
do. ruſſ. fr. Wag. Mk. März M. Man 17000
bis Mk. Juli Mk., Sept. Mk.Feſt.

Mais amerik. mix. 176,00 179,00 Mk do. runder
171, 174,00 Mk. Bulgariſcher Mk März
Man Mat 157,25 Mt., Juli M. Feſt.

Weizenmehl Nr. 90 brutto 27,75- 30,25 r Feſt.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,30—23 00 M Mai

21,90 Mk. Juli 22,25 Mk. Behauptet.
Rüböf loko M. März War Mai55,20 Mk. Okt. 53,50—53,00 Mk. Matt.
Gerſte inl. leicht 16659 166.00 M do ſche frei

Wagen u. ab Bahn 167,0-182 960 Mk. do. ruh. frei
Wagen leichte 142,00-146. 00 ſchwere Mk.
amerikan. MErbſen inl. u. ruh. Futterw. nitt. 185,00 190,00
Mark. do. do. fein 19100 200,00 Mk. do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria- Mk.
Weizenklete grob netto extl. Sack ah Mühle 11,50

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Man 11,50
bis 12,00 Mk.

Roggenklete Mühle exkl. netto ab Sack 11,50-12,00
Mark

Produktenbörſe in Leipzig
am 9. März.

Gerſte, Brau
gerſt., hie.200-210bz. u. Pr.
feinſte über Notiz
Saale G. 209-218 Br.
feinſte über Notiz
Mahl- u. Futterw. 145 bis

172 bz. u. Br.
Hafer ſtill

Weizen feſt
inländiſ. 217—222 bz. u. Br.
Argenti. 243-—250bz. u. Br.
Hanſas 243-250 bz. u. Br.
ruſſiſcher 243 250 bz. u. Br.

Roggen ſtill
inländiſ. 167—171 bz. u. Br.
Preußziſ. 168--172 bz. B. Br. nländiſ. 183 188 bz. u. Br.
ausländ. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 9. März. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung)
Weizenmehl Nr. 00 31,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 26,00 Mk.
per 100 Ko.

Reklameteil,
Das nebenſtehende Ettkett der ächten Apotheker

Richard Brandt's Schwelzerplllon
St Eintragung des Kaiſerl

t n ich e ar10100 geſetz ge
und Nachahmungen des
ſelben ſind von den Kgl. Land

ehe Berlin, Altona uſw.
eſtraft worden, ein Urteil

wurde bereits vom Reichs
ehe beſtätigt. Wir warnen
eshalb vor Nachahmung

unſeres geſchützten Zeichens

Schaffhauſen nl. G. vorm. wotheker
Richard Braudt.



5000 Mk.
u 5 e auf ein Gut in der Nähe von

Lützen, 110 Morgen groß, hinter 57000 Mk
geſucht. Nach den 500) Mk. kommen noch
18000 Mk. Offerten unter G R 53 an
die Exped. d Bl.

Junger Jagdhund,
gute Raſſe, 11 Mougte alt, zu verkaufen

Gaßhof Kötzſchen

Eine faſt neue Zentrifuge (Siegena
zu 100 Litern), ein faſt neues
Butterfaß und eine neue Butter

wäſche
ſteht zu verkaufen Groß Kayna Kr. 41.
Spieſdoſe (Voſyphon) mit 30Batten,
eine Partie Tonrohre und Wogen
verſchiedene Weiten, und eine faſt

neue Wagenhebe
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped d. BI

Eine Partie
friſches Cdeltonnenrein

verfairft billig e Hotel
Ziege

gutmilchend, zu taufen geſucht. Gefl. Off
unter „Ziege“ gu die Erved d. Bl erbeten.

Kaufe ganze Nachlaſſe,

getragene Kleidungsſtücke, Feder
betten, Möbel Wäſche Schuhe, Htiefe!

und dergleichen mehr.
H. Apelt, Oclarnbe 7.

u ä,ſchöne kurze Ware zu kaufen geſucht. Off
mit Preisangabe erbittet
Franz Moennecke, Friedhofsgärtner
Prohſthe da h Leip i Grimmaiſcheſtr. 33 3
Schöne Mehltciche Spenſekartoſſeln

gelbfleiſchig, verkauft
Frau Probsthaim, Johannisſtraße

einen Mongt lange liefern wir Ihnen
gern eine der beſten
Wochen ſchri

ausgeher iſt Fried
m d
vierteljährlich

und billigſten

Die Giffe
rich M

jeitſchrift koſten
Buchhändler

fren Heraumann

beim

und bei der Poß nur

zeichnet ſie
Reichhaltigkeit an gediegener Un

rch beiſpiellorrſich dur

terhaltungs und Bildungslektſtre
ans. Verlangen Sie bitte ein koſten

loſes Monats abonement!

„Oie Hilfe Scuonevere

Freinſten tenekipſſehlt Gust. len

e

h

IEIIIIIIIEIIIIIITEILIILIES a e s e nErscheintwöchentlich 8

einmal

Bezugsque!

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDrogerie-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstotfe, Phot. Art

Emaillewaven-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u Haushbaltungsgegenstände.

Galanterie- u. Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagèren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Goſci- unck Silherwaren-
Oswald Rossberg, Goldsohmied

Burgstr. 10.
Schmucksachen ſeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Besteckoe.

Gummiwearen-
Gummivy Haus Grahneis, Gottharätstr 20.
Säwtl.
Absätze, vor Qual echte Pariser m nur pa.

Hausha tun s Gegenstänce,
P. Norheim, Burgstr 12. Hausbaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Henrnen-ocdem.
ſ. Ghrist, Inh Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenwoden nach Mass Lager

in- und ausländischer Stoffe

Henrren-Konfektion.
Oskar Zimmermann,

Markt 13 Telephon 289.Herren- und Knaben-Garderobe.
Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein,

Instaliation-
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vier
wirk. Druckpump., Janchepuwp, Tiefbr-
pumpw. Badeeinr Klosettanl. Bierdr. App

Kliempnerei
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Konbuwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Konsett-Spez -Gescheft n. Hass
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24 GesDmst -Kors n. Mass, Mtsb., Schnürl f Ka

Künschnewei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2

Hüte, NMützen, Schlipse, Handschuhe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhe, Binlegesohlen

Kere- Weiss u. Wollwanren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.Schulartikel, Angiehtekarten, Biſouterien

Kanrz-, Wolle n. Spielwaren.
SchmaleHugo Ka ter ueree 21.

Samtliehe Artikel zur Da mensehneiderei.

Leinenwanenha aus
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14

Leinen- und Aussteuer- Gesehäft.
Linoleum,

Gumwiw. Haus Grahneis, Gotthardtetr 20
Läufer u Reste v. 75Pf. an p. Teppichew

Trauringe Myrtenkrängze.

chirurg. Artikel billigst, Gumwi-

wer nee
jederzeit.

bnregister.

Modes
Kl. RitterB. Iag en eSpitzen, Sebleier, Bänder, Handschuhe.

Modewaren-, Wäschegeschaäft.

a MarktA. Günther eBettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baum wolle,
Kinderkleidchen usw.

III

Wohlſchmeckend, nahrhaft, billig ſind

kritz Schanze's
Dörrgemüſe, als:

Braunkohl. Wirſinglohl,
Carotten, Vohnen, Leipziger

Alerlei Julienne.

Ein Versuch überzeugt von
cler Güte

möhbella gen.
O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.

Möbel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tischlerei m. Masch -Betr. Sarglager.

Mearsikuwentkee.

u. Blas-Instrumente. Sprechapparate

Papier i. Galanteriewanen.
I. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen

Piut.
Binfach her 80 wie eleganter Putz.

Sattiewei
I. Petersohn, Oberbreitestr 22.u. Tapeziererarbeit Wird angenommen.

Schirmne unt. Stocke.
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokoſacde, Kakady Tee,
Bisquit und Praliné Kauft man gut und
preisw. im Schokoladengeseh. Domstr 9,
Spezialität: Kaffeeniederlage von Puesers.

Schuhbuwuarem-
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schuhwaren.
Otto Riedel, Burgstr. II.

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.
Reparaturen prompt.

August Gläser, Neumarkt 41.
Lager kertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Pilzschuhe, Hausschuhbe ete.

Spiel waren.
S r e v a r S n n a v s
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 153.

Beste, und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiel-
Waren

Stahl und Hesser waren.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapissenies un Kunz waren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhrwen.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Ubren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Wachstuche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Wäsche Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Hugo Becher, Schmalestr 2. Violtnen,
Zithern, Zug- u Mundbarmonikas, Blech- S Oelſardinen

Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12. S

Polster- S

III

S (ſo ſchön wie Aal)

Vorzugspreise:
Aen Bratheringe„Lubeka“
vorzüglich Doſ. 8 Kilogramm 2,30 Mk.

a Doſ. 4 Kilogramm 1,30 Mk.,Doſe a 40 Fiſche

ff. Qual. m. Schl. 2 Mk.
Hering in Gelee Doſe 4 Kilogramm

175 Me.
Verſand prompt gegen Nachnahme

Leipziger Fischhalle, Leiprig,
34 Reichsſtraße 34.

2 gr. ReklameTag.
Bei Einkauf von 1 Pfund meiner aller

feinſten
Sahne-Margarine a Pfd. 90 Pf.

gebe
ca. a Pfd. Vanille Schokolade

S gratis als Beipack.ütio bottsohalt, an 19.

Schweoſger

an eeein natürliches Mittel von auffallend
guter Wirkung bei Gicht, Rhen-
matismus, Erkältungen aller
Art bei
Richard Kupper,

Mark 17,
Central Drogerie-

VSppens los
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut
als Miteſſer, Finnen, Bütchen, Geſichts
röte e. durch tägliches Waſchen mitTeer ducſel-Seſfe

a St 50 bei S a S
an ehes

aus Segelleinen, Leder und Tuch empfehlen

tigt jdebrandt Rulffes
besang-

Züoher,
Größte Auswahl,

billigſte Preiſe.
Kurt Karius,

Brühl 4.
Mitgl. d Rab. Sp.B.

ne h

3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm v. 1, 25M an

S An e
Leinen- und Aussteuergeschäft.

e e W e c meez Kur immerwährende Reklams Stehert vollen Erfolg
en

W

Mrogge ſaoſſa

nach unſeren vorzüglichen und überauspreiswerten

Ahbonnenten-PrämienSchillers Werke
Koethes Werke
hat uns veranlaßt, nochmals eine größere
Sendung kommen zu laſſen, ſo daß wir
dieſe gediegenen Werke auch fernerhin noch

zu dem äußerſt günſtigen

r BeVorzugspreſse von 9 Mark
abgeben können. Auf Wunſch Zuſendung
frei Haus. Ahnſichtsexemplare liegen aus.
Ferlag des „Merſeburger Correſpondent“.

Konfit man II i er
vom einfachſten bis zum eleganteſten werden e Plakateangefertigt Johann skrage 19 vart. e

V
p. Tafel

20, 30. 40. 50 60 g.

2

le a. J.
Verkaufsstellen durch

Z

Garantient S chäcttichen
frei von Sestandteilen

das beste Wagchmittel.

cenntlich. W Paket S Pfg.
Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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